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Deutschen Zeitung 

BUENOS AIRES, 10. — Trotz 
grosser Kälte und heftigen Schnee- 
fällen setzen die deutsch-österrei- 
chischen Truppen unter den schlech- 
testen Bedingungen und mit unver- 
gleichlichem Mut den wahren He- 
katomben von Russen, die unter un- 
geheuren Verlusten immer von 
neuem in den Karpathen vordrin- 
gen, heftigen Widerstand entgegen. 

BUENOS AIRES, 10. — Das tür- 
kische Hauptquartier meldet, dass 
drei Viertel der Kriegsschiffe der 
Verbündeten vorgestern eine halbe 
Stunde lang, jedoch ohne den ge- 
ringsten Erfolg, einige Batterien am 
Eingang der Dardanellen bombar- 
dierten. 

BUENOS AIRES, 10. — Aus So- 
fia wird telegraphiert, dass das 
Bombardement der Dardanellen 
nichts weiter als eine Effekthasche- 
rei ohne jedes greifbare Resultat ist; 
in bulgariscMn militürischen , Krei- 
sen hält man es für unmöglich, den 
Eingang in die Dardanellen ohne 
die Hilfe sehr grosser Truppenkon- 
tingente erzwingen zu können. 

BUENOS AIRES, 10. — Es sind 
sehr heftige Artillerie-Duelle mit 
abwechselndem Erfolge im Räume 
von Arras im Gange, die die Sol- 
daten zwängen, die Schätzengrüben 
zu verlassen. 

BUENOS AIRES, 10. ~ Wie es 
heisst, wird Graf Tisza demnächst 
zum Premierminister mit dem Titel 
„Kanzler" ernannt werden. 

BUENOS AIRES, 10. — Das 
Bombardement der Dardanellen 
durch die Kriegsschiffe der Verbün- 
deten ist vollständig missglückt. 
Alle türkischen Forts sind intakt, 
dagegen bestätigt es sich, dass die 
Kriegsschiffe der Verbündeten sehr 
schwere Schäden davongetragen 
haben. 

BUENOS AIRES, 10. — Am 3. 
März versuchten drei Bataillone 
englischer Infanterie einen Angriff 
auf die türkischen Stellungen in der 
Gegend von Ahwaz in Persien, wur- 
den aber zurückgeschlagen. Nach 
einem Gegenangriff der türkischen 
Truppen entflohen die Engländer 
dann in der Richtung nach ihren 
Schiffen, 400 Mann an Toten und 
Verwundeten auf dem Schlachtfelde 
zurücklassend. Unter den Toten be- 
findet sich ein Major und 4 Offizie- 
re. Die Türken eroberten dabei 3 
Kanonen, 500 Gewehre, 200 Pferde 
und viel Kriegsmaterial, ihre Verlu- 
ste sind unbedeutend. 

BUENOS AIRES, 10. - Die 
englische Admiralität veröffentlich- 
te die folgenden Verluste, welche 
die Kriegsschiffe der Verbündeten 
in den Dardanellen erlitten. Der 
Panzerkreuzer „Queen Elisabeth" 
wurde durch einen Treffer aus den 
türkischen Batterien schwer ver- 
letzt. Die Linienschiffe „Gulois", 
„Agamemnon" und „Lord Nelson" 
erhielten drei Treffer. Der Kreuzer 
„Dublin" vier Treffer. Ein engli- 
scher Hydroplan wurde von 28 Ku- 

geln, ein anderer von 8 Kugeln ge- 
troffen. Zwei englische Flieger wur- 
den verwundet und fielen ins Meer. 

BUÉNOS AIRES," 10. — 15.000 
Arbeiter der Werften am Clyde bei 
Glasgow drohen mit dem Streik, 
wenn man ihnen bis Sonnabend den 
Lohn nicht um 1 Penny per Stunde 
erhöht. 

BUENOS AIRES, 10. — König 
Konstantin von Griechenland hat 
den früheren Abgeordneten fár Pa- 
tras, Gounaris, mit der Bildung des 
neuen Kabinetts betraut. 

BUENOS AIRES, 10. — Der 
englische Botschafter in Washing- 
ton teilte mit, dass die englische 
Regierung beschlossen habe, die 
Baumwolle als Kriegskonterbande 
zu erklären. 

BUENOS AIRES, 10. - Der 
österr.-ungar. Generalstab teilt mit, 
dass die Truppen der Monarchie 
mehrere Erfolge in Russisch-Polen 
erzielten und fortgesetzt die Russen 
aus ihren Stellungen vertreiben, wo- 
bei sie ihnen sehr bedeutende Ver- 
luste beibringen. Drei verzweifelte 
Angriffe, die die Russen im Lup- 
kow-Pass machten, wurden zurück- 
geschlagen. In einer anderen Ge- 
gend eroberten die Oésterreicher 
und Ungarn in einem heftigen Ge- 
genangriff eine Höhe, welche die 
Russen stark befestigt hatten, und 
machten in der Nühe derselben 10 
russische Offiziere und 750 Solda- 
ten zu Gefangenen. Weitere 2000 
Russen wurden in Süd-Galizien ge- 
fangen genommen, wo starke russi- 
sche Kavallerieabteilungen eine 
schwere Niederlage erlitten. 

BUENOS AIRES, 10. — Deut- 
sche Unterseeboote versenkten den 
englischen Dampfer „Tangistan" in 
der Höhe von Scarborough, den 
Dampfer „Blackvvood" in der Hö- 
he von Hastings und den Dampfer 
„Princess Royal" auf der Breite von 
Liverpool. Die Besatzung von „Tan- 
öistan" fand in den Wellen ihren 
Tod. 

BUENOS AIRES, Iti. - Die 
Russen ergriffen in dem Räume von 
Petrikow die Offensive, sie wurden 
aber von der österr.-ungar. Artillerie 
zurückgeworfen. — In Sád-Polen 
und in West-Galizien ist die Lage 
unverändert. 

BUENOS AIRES, 10. — Auf 
der Karpathen-Linie ist die Schlacht 
trotz der herrschenden Schneestür- 
me ununterbrochen im Gange. Nur 
in dem südwestlichen galizischen 
Winkel herrscht vorläufig Ruhe. i 

BUENOS AIRES, 10. ~ Die be- 
kannte italienische Zeitung „II Mat- 
tino" erklärt, dass die Stellung des 
englischen Befehlshabers Maxwell 
in Aegypten sich immer schwerer 
gestalte. Die Verteidigung des Suez- 
kanals sei sehr schlecht organisiert 

! und die Werke seien ausserstande, 
I einem ernsten Angriff Widerstand 
j entgegenzusetzen. Das Blatt äussert 
Í ferner, dass es ein Irrtum sei zu 
1 glauben, dass die Türken sich mit 

der Besetzung des Suezkanals- zu- 
frieden geben würden; ihr Ziel sei 
die völlige Vernichtung der engli- 
schen Macht in den muselmanischen 
Landen. 

BUENOS AIRES, 10. — Aus 
Konstantinopel wird der türkische 
Sieg über die Engläsider bei Cha- 

bie, der schon gestern gemeldet wur- j 
de, bestätigt. Von derselben Seite 
werden die über „Erfolge", der AI- j 
liierten in den Darílr.nellen verbrei- i 
teten Gerächte energisch dementiert. 
Die Landurigsversuche sind alle mit ; 
absolutem Erfolg .abgewiesen wor- , 
den. Das Bombardement der Fe- j 
stung Imkioh hat gar keinen Scha- : 
den angerichtet; weder die Werke I 
noch die Garnison hat etwas geht- ; 
ten. Das Gescbv/ader unterhielt^ das i 
Feuer vorsichtshalber aus einer sehr 
grossen Entfernung. > Nach der Be- 
schiessung von Kum-Kaleh, Sid-el- 
Bahr und Dilapidara! lief ein fran- 
zö'sisches Kriegsschiff vor Dedea- 
gatch auf. 

BUENOS AIRES, 10. — Das 
„Berliner Tageblatt" und der „Ber- 
liner Lokalanzeiger" bringen die | 
Meldung, dass Bulgarien unter der i 
strengsten Militürzensur die kriege- i 
rischen Vorbereitungen beendet | 
hat. Alle waffenfähigen Männer 
sind zum Kriegsdienst herangezogen 
worden. 

Der Grosse Krieg 

1 lüloinulcr von, l'iv.eiiiysl ciiircnit. 
1 nur jiocli (iic Pra,'-;-.' A'J!; fiu 
j [Klar '\\'()<'Iieu .sciiu diuiU'. 

der kaiserlich deutschen Gesandt- 

scliait in Pötropolis. 

Amtlich über Washington. Das 
deutsche Hawptfjuartifu- meldet 
unter dem 8. März: 

Ein feindliches Luftschiff schleu- 
derte Bomben auf Ostende und tö- 
tete 3 Selyier. 

In der Gnampayns, in der Nähe 
von Souain fand ein Kampf von 
einer gewissen Bedeutung statt. 
Oer gestern im Mähekampf zurück- 
gescliiagiene Feind griff in der 
íáacht wieder an. 

Bm liaume nordöstlich von Le 
MesniM griff der Feind gestern 
abend an, wurde aber zurückge- i 
schlagen. !n der Nacht führten wir 
mit vollem Erfolg einen Gegenan- | 
griff aus und machten dabei meh- ! 
rere hundert Gefangfine. _ j 

Der französische Versuch, in 
dem Walde L.e Protre nordwest- | 
lieh von Pont-a-Mousson vorzudrin- 
gen wurde Kum Scheitern gebracht, i 

Die Stampfe westlich von fíSün- i 
ster und nördlich von Sennheim 
sind noch nicht beendet. 

Die russischen Angriffe südlich , 
von Augusiowo bracben unter 
schweren Verlusten zusammen. 

In der fäähe von Lomscha sind 
neue üämpfe in der Entwicklung, 
ebenso westlich von Prasnysch u. 
östlich von PIozU, wo die russi- 
schen Angriffe ebne Erfolg blieben. 

Sn der Nähe von Rawa wiesen 
wir zwei Nachtangriffe zurück. 

Der russische Verstoss in der 
Region von Nowoje Mjasto blieb 
ohne Erfolg. Wir machten dabei 
1.500 Gefangene. 

Das Hauptquartier meldet unter 
dem 9. März: 

Auf den Höhen von Lorette nah- 
men wir 2 wèâtere französische 
Schützengräben und machten da- 
bei 6 Offiziere und ,250 Soldaten 
zu Gefangenen und erbeuteten 2 
Rlaschsnengewehre und 2 leichte 
Geschütze. 

Oer Kampf in der Nähe von Sou- 
ain ist noch im Gange. 

Die Kämpfe westlich von Mün- 
ster und nördlich von Sennheim 
sind noch nicht beendet. 

Die russischen Angriffe südlich 
und östlich von Augustowo^ und 
nordöstlich von Lomscha 'blieben 
ohne Erfolg. Der Kampf nordöst- 
lich von Prasnysoh nimmt einen 
uns günstigen Verlauf. Wir haben 
3.000 Gefangene gemacht. 

Die feindlichen Angriffe nördlich 
von Rawa und nordöstlich von N'o- 
woje Mjasto braclien zusammen. 
Wir machten Í.750 Gefangene. 

gez.: Paulié 

Dor ntssisclic CiiMicralst-.il) niuß .sich 
wie ein LotU'ritiosv<'rkäuler vorkonuucn, 
der seinen Knuden niitzuteilcii ]iat, d:iü sie 
licina,he das fiTol.!.- La.s .i;-e\voinu'n Ir'itten. 
l.'eber di ' vScldaoht .südlicli vom Hnie-str, 
die nach der eufi'lisL'lien Erklärnng l)ereit;-5 
von den lUis.'ien gewonuen wnrde. ^veiß 
dei' General.stal) dei^ Onkelelieti .Nikolaje- 
witscli gar Jiie-lits zn (;rz,ä.lilen inul aneli 
iil>er da.s an.ü'c'bliclie nonibardeincnt vüji 
Czeriicwitz scliwei.u't er sieh ííanz aus. 
l>orb im änliersten Süden der lani;-en 
Schlae'litliiiie i.st jiiclit alles nach (U'iu 
\Vimselie dei' lUissen abireg-angeu und dlc- 
Aiinahme ist .«ehr bereehtifit, da,U die- 
Oeslerreicliei- im Vordringen sind, tlej- 
DniesU' von ihnen aber iipeh nielit übi'r- 
sehi'itten ist. 

Seit einer Reihe, von Tau'eii bedient sieh 
dei' i'us.-^iselie (»eni-ralstitb (;incr eigenar- 
tigen, auf die Irroltilirung der .Lese;- be- 
reehu(;l:en Orts.aiigabe. So oft- er üb.er 
die iireignisse in (l(!n Karpathen iKirieht'^t, 
sprieht dei' Oeneralstab von einem ,,(!(»- 
biet zvviselum den Fliesen" ündawa uiul 
San", was wohl nieJit l|al.sch, aber doeli 
irrefiilu'end ist: Die Ondiiwa entspi'ingr 
in den ()st-l!eskiden un:l iiießt naeh dem 
Süd(!ii, der S'in entspringt d-agegcn in den 
AVaidkai pathen und Hießt naeh dem Nor- 
den. ICs sind aiso keine parallell fiii'ßen k' 
K'lüsse; iiiix; (Quellen liegen woid niehtWi'it 
vou tsinandcr, da alter die Ondawa siidlieh 
d(n- (Jebirgskettc'der Karpathen uiul lles- 
kid(iu üuLs|)ringt, der San aber Nördlich 
ilersejiien Cebirgszügc/so lUtüeu die bei- 
den Klüsse in absolut ein-uidi'r eii't^^egeii- 
gesetzten 'Richtungen. Zwisehe,n den bei- 
den Flüssen iiegeJi, sowohl die Karpathen 
wie die lk?.skiden und desh;ilb ist es unbe- 
greiflich, wie mau mit der Angalie „zwi- 
sclien <ler ündaAva und dem San" ]nililä- 
risch genau die ()ertli;-hk;'.it angííbeiL kann. 
J)ie AVeit ist interessiert, vm orlabren, Avel- 
ehc d(;i' k:lm])f'enden P/ii'teien sieh gen'en- 
wärtig im Ilesitz der Ivarpatlieu belindet 
wkI d.'i;rübei" wird sie durch die weit:' l ui- 
schrei).)ung des (íeliietes, die beide Seiten 
das Gebii'ges umiaiit, nicht aufgekbirt. 

Aus einem Satz des russisclien Geueral- 
st;ibi;-üiichtes erfahren wir den (irund, wa- 
rum er mit den Oi'tsangabeu spielt. J)ie 
Oesterreii'hei' sind am Sau; sie luibiui die 
Kai'i»ath(!n liinte.r .sicii, gelassen, und wei) 
mm ihn" i'ussisclu; (J-eneralstab diese ihm 
keineswegs angiMiehme Tatsache nieh!- 
verrichweigen kann, so will (H' dureli die 
iri'elührende Erwähnung der Ondawa doch 
wenigstens den Kindruek erweekc'.i, als 
ob au eiuei' anderen Stelle die- Russen in 
umgekehrter Richtung das (k'birge über- 
sehritten hätten und sieh be.i'.'ius auf ung i- 
i'isiiiiem Boden be['i.u<ien, was aber nieiit 
der Fatl ist, deini l)e-i> einem genaueren 
Vergleich der russisehen Genernlstabsbe- 
riehte ersieht man mit der größten Jie- 

' stimmtheit; dal.'? die (isterreiehisidien J/i- 
1 uien itirgendswo eine Lücke .aulweiseu, 
^ durcli die die Russen hätten dui'ehsc-hlü- 
i l'feu können. Die Erwähnung der ündav>-a . 

ist demnacli ein berechneter 'Selnvindel, 
! obwohl die Anweseuheti dei- Hussen zwi- 
; sehen „OndaM'a und San" ebenso wenig 

abg(;stiitton werden kann, wie die Loka- 
lisierung des Kriegvsehauiilat'/.es zwis;dien 

; dem Xoi'd- luid dem.Südpol. 
' „^^'ir hal)en eine österreichisidie Ko- 
I lonne vei'uichtet, die den. San iibersi'hrei- 
I tcn wollte", meldet der russische Geuer:U- 

•sUib. Alit der „Vernichtung" wird es je- 
denfalls nicht selilinuuer gewesen sein 
wie mit der llrstürnumg der Forts v-ou 
Przemysl am "iö Xovember und mit der 
Dezimierung' der ALackenscu'schen Armoe 
am '2S. November: dii> „Vernichteteu" 
werden, sich deu Uinstânden entsprc- 
ciiend wohl fühlen, wenn al>er der russi- 
sclu^ G(!neralstab in diesem Falle iüiunal 
ausnahmsweiso aui.U die "Wahi'heit ge- 
sagt hätte, so wäre die eríreuliclie T-ut- 
sache docii iiicht mehr wegzustreiten sein, 
da!.> die Oesterreicher sieh bereits au den 
Uf(iru des Sau Ixdiuden, und das bedeutet 
soviel, daß die tausendmal besiegte" ..Vr- 
mee die Kari)atlienkani]>f<' überstandim 
imd bereits den J'odeu von Mittel-tbi.li- 
zicn betreten hat. Damit wilm aber einer 
der grausig;>:ten Alischnitte der gewaltigen 
\'ölkertragödie zum Abschluß gelaugt: die 
Kari)athenkämpfe wären in einem der 
wichtigsten 'Räume mit dem Siege der 
Oesterreichfr und Ungarn beendet worden 

! und jetzt könnten die Kämpfe in den Nie- 
I derungcn Galizieus begimu'u. -- Die 
I Ocsterrcicher .steluMi jetzt allem ScImmu 
■ uach nur noch vii-i'-zig bis fünfiindvier/Ag 

.\uf (l(>m' östlichen K'rii'gss;diaupl-'itz be- 
jiáten sich große I>reignis.se vor. .\us dc.n 
Telcgi-anunen ersi-hen wii', daß; die deut.- 
schen Meere in \ i. r vei's; hieiUir.en R,"in- 
meu die Ofi'ensive lii'scldeunigen. ;Fe!d- 

■jn-irscliall v. llindeuburg iiat dem an.i 
N'jcmen kämpicuden Generalobei'stcn jv. 
Juchhoi'ii iK'ilcutende Verstärkmigcn ge- 
(Kchickt, d.:u hini'eidien dürltru, lun i'tber 
den Ausg:ing des Kampfes und über das 
Schicksal der Festung Cli'odno Z'a entschei- 
den. Etwas si'idUeher tobt der Kam])f auf 
der ganzen Iduiü Von d<'r Ski'oda bis Pras- 
nyscb und aus di.m übereinstimmend.'i.i 
dcut..schen un.d russischen Ileriihten ist zu 
ersehen, daß die Deutscheu au; h in die- 
sem Abschnitt im" Angriff .sind. Xocii 
weiter südlich liai).in (lie Deutschen dii- 
Ortschaft .X'owoje .Mjti:-tro ei'reidit und 
stehen somit schon i)araliel zu der großen 
Festung Nowogeor.iiiji wsk. ■ Aul der 
anderen Seite der W'ciclisel t:)bt dj-r 
Kaui]>t in dem schon seit AWkiumi nicht 
mehr genannten (b-biet zwischen dei' 
Stadt liiiwa mid dem Flul.'.-'e IMliza. 

Die wichtig-sten Punkte sind >'tzc je:lcn- 
f:ills Grodn:) uird Nowoje LMj-:isto. Di«- 
Militärkritiker und Kenner der N'erliäll- 
uissc iu iPoltuL sind dei' Ansichl., dal.V die 
EinschlieJ'ung Wais: li;uis niidit ei'st mit 

liug, sonde'.'U 
(fer polnischen 
obwohl die:- ■ 
von A\'ai'schau 

der l.'e)K'rs<'hr(,itum;' des 
.schon mit der 'Besetzung 
Stadt P>jelos1i)k' beginnt, 
Stadt volle- l(i() Kib>me,t--er 
iu n(;rdr)stlicher Richtmig' cn.t.fei nt ist. Die 
l'egründung dicsei' Ansicht ist .sein' eiii- 
l'ai^h und einleuchti-nd. Die, Ei.uscddiel-iung 
einer St:idt iK'ginnt niil der Abschiieiihuig 
dei" Ri'ickzugsmöglielikeiteJi und diese)- 
Fall ti'itt mit dei' Besetzung'' von lijelostok 
fCu' \\'ai'sehau ein. Für die voi' der ))olni- 
Hcheu ll-U!pt-^t;idt käm|.feiuh' Ai'mee l)leibi 
mich d(;r liesetzimg von .lijelastíjk A'vohl 
noch dei' g:uizo Osten in eiiu.'r dSreite von 
ca. 'i.')!) Kilometer offv'U. abei- diese.s un- 
geheure Feld bietet keine Rückzuusmiig- 
lichkei,t, (leim das ganz;; Geinet ist von 
vielen Sümplen durcb.zogen und inhilge- 
dessi II unwegsam. "Wird die rus.sisch:'- .\r- 
mee in di-ese Gicgcuden gedrängt, d'iuii cr- 
fälut sie d'isselbe Schi-.ksa! wie die .Vr- 
uie-e Napokous auf ihrem Ri'ickzug you 
Moskau im .bthre hSl'i. Die Russen müssen 
den '^Veg' luich dem Noicbstea offen ]i:iben, 
d. b., die ganze aus K\.w);!0-Oli.ta-Gro:ln:i 
bestehende Njcuncn-Einie nuUÒ sich in 
ihren Händen f>ejiuden. w-iMin ih r Rück- 
zug von "Warschau sieit niclit zu cim-r 
noch nie dagewesenen Kalasti>3|)he .^-c-sta-l- 
ten soll. Ist Giodno, die südlichst;' Festmig 
der genannten Linie, schon von den Deut- 
schen besetzt, dann ist der russis:.he Rü( k- 
zug mit den gröt-^ten Scliwierigkeileu iukI 
uugeheuM'ii \'erlus!en ;in c;el'ang(?nen und 
Kriegsmaterial verbunden. Gehen die 
deutschen Trupp^en naeh der Eroberung 
t.ii'oiluos attei' südlich bis Iljelostok A'or 
und bekommen sie die.se unbefestigte Sta lt 
in (li(.i Hände, dann ist das AVort Sckwierig- 
kciten niclit mehr -:im Platz;', weil in. die- 
sem Falle c-s ül)erhaui)t unmöglick ge-wor- 
den ist, große Ti'u])]-i'nuiassen nach dem 
Innern RuLMands zu iührf'ii. In der jräcli- 
sten X.ähe von T.jelostok, südlich vou der 
Stadt, begiiuit der l'i'wald vou IJjelow- 
jesch. ein absolut un])assierbare-s (íebiet 
und noch weiter si'tdlicli di-hut .sidr (bis 
von dem Pripjet \md s. iuen zahllosen Ne- 
benflüssen durchschnittene fast luibevöl- 
kerte (ieliiet Pjoljesjo aus. Durch di(;ses 
Gebiet nü'iseeu die Russen ihren "Weg ueh- 
meu, wenn sie nicht melu' iuu h Nürd jst;"u 
können. 

Grcdno, das sc^hon an sich als Brücken- 
kojif der Njenieii-Linie eine uugcheme 
Piedeutung besitzt, ist zu gíeichei' Zeit der 
Schlüss(;l z'd Bjelcstok : der S;-idüssel, mit 
dem den Russen der Rückzug abgi!Schlos- 
seu wei'den kann. 

Aus dem (Jesagten kann man (•i'seheu, 
w;a.s für ein ICrcngnis das kurze Tehi- 
iiraunu uns in. Aussicht stellt, das tins- 
von der Möglield^cit ein(>r luiheii Entschei- 
dung bei Grodno' erzählt. 

, Die groß,e Iiedeutung Nowojc ..Mjastos 
I ist anderer Art. Die genannte Ortsclialr. 
' Plonsk und J^rasnysch sind die J^unkte, 

au welchen die- russische fleeresleitung 
die Ciegenolfeusivc zu ergreifen lud, wtuui 
sio die Aktion der deutschen Trupp>eu bei 
Grodno paralyäi(!ren will. Gi'oduo selbst, 
können die russischeu Vi-rstärkungeii 
nicht nu;hr erreichen, weil die eiir/ige 
Eisenbahn, die ihnen zu diesem Zweck zur 
\'erlügung stand, alwebrochen ist. Also 
nuissen sie 

abgebrochen 
aid' deu Gang' der 

dadurch einwirken, daß: Sic iu 
Ereignis.se 
luuenv an- 
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<hT(M). liMuinu (Iii; (Icutsclieii lleiJieii mit 
der Durelibi'cciuiii^' und auf 
diese ticwirkcii, daí.!- die Iknitsclicn 
iiire im Norden kfuiipleiiden Streitki'äilc 
schwüclicii, um die südliclieren Stcllung-eu 
zu vei'stilrken. Xim ist abei- die ]']utseu- 
duH^- der A'ej-.stäi'kuii.ueu jiacli Gro<livo mit 
(Miiem oiTeiisiveu Vorstoß ji'e^u'en 'Xowoje 
-Mjusto zcitlicii zui'timuen .ueíalleu, f^vas 
daJTir Zeugnis ahlej;!, dali diu deutscheu 
Jieilieii stark g-emi.ii-'Fiud, um jeden Durc.h-- 
bnu-lisversucli von vornherein als aus- 
sichtslos crs;:heim,Mi lassen. 

l'ii; Olfensive im .liaume zwiseiien Kawa 
unil rilif.a deutet wieder darauf hin, daß 
<'in neuer Angriff auf Warschau selbst be- 
goinien hat. Das vorder ])cluischen Haupt- 
stadt stehende deutsche Heer schiebt sei- 
nen rechten Flügel vor, um oberhalb "\Var- 
sciiaus die Weiciisel zu gewinnen. Nörd- 
iich dei; Weichsel handelt es sich um die 
.Zerstörung den* nach dem Innei'ii liuti- 
lauds führenden Vei'bindungswege, süd- 
lich des n;'(ú-ívaisí'r-Stromes liaudelt'ps 
sich aller um einen Frontalangriff auf 
A\'arschau. J)i(^ Operationen in den ver- 
ii('hiede]ieii Abschnitten 'bilden demnach 
mir einzelne Punkte eines zusannncnhän- , 
genden Planes, der die Hczwiniiung War- 
s<;haas und die Fmzingelung der ganzen 
rus'^ischen Ai'niee zum Ziele hat. ' 

Die Entscheidung der Schlacht vor und- 
um (rrodiio wird nllo Insherigen 'Ereig- 
nisse auf dem östlichen lvri;>gsschauplatz 
a;i Bedeutung übertreifen. Pui'ch die Xie- 
derlagtf bei Ijodz wurde (lie Ofiensivkraít 
dos aus lünf Armeen b'.'stehondeu russi- 
schen Zentrums für immer gebroclum. Die 
Niederlage östlich der masurisdien Soen 
mafchten der' Oifensivkraft des reihten 
feiiidlicheu Flügels ein radikales Ende 
imd die Niederlagen in der Bukowina bra- 
chen die Ofiensivkiaft des linkem Flügels. 
J)io Defensivkraft wui'de. abei- überall inu* 
vorübergehend geschwächt. Sowohl den 
Deutschen wie den Oes'terrcichern gelang 
e,.s wohl wiederholt, Breschen in die rus- 
sischen ReihcTi zu reißen, aber mit einer 
bewunderungswürdigen Zähigkeit ver- 
stand die russische Heeresleitung die dro- 
hende gi-ol'e Ciefahr wieder abzuwenden. 
Nach der Seidacht bei Dodz wurde eine 
ganze russische Ai-inee aus der Reihe ge- 
worfeji, aber nach wenigen Tagen Jiatte 
sie mit den benachbarten Armeen wieder 
Hihlung bekoujmen. In Galizicn waren 
die Oesterrciclier und Ungarn sehr oft 
nahe dabei, den l/unajoz 7ai i'ibersclu'ci- 
ten und der russischen Ka,rpa.tli?n-Ai'niee 
im Páickcn zu ers::heiiien, aber sie wurden 
immer wieder aufgehalten. W'iln-end des 
I{üokzuges- von .Jakobeny unil Dorna-Wa- 
tra (>rschien ein neues deutsch-österreichi- 
sches Meer in der Flanke der russischen 
_\rmoe, die bereits umzingelt zu .sein 
schien, ab.er sie entwand sieh noch einmal 
<ler Fmkfaminerung und wenn sie auch 
viele Gefarigene verlor, so gebietet doch 
die Aufrichtigkeit, einzugestehen, daß der 
schön ausgedaeiite Umzingidungspfan 
jiicht halte sollen sein. Nach der Schlacht 
östlich der masm'isolum Seen .schien ©3, 
als ob die ganze Xarew-hinie überrannt 
würde, aber plötzlich mul'te <lie staunende 
'AX'elt erfahren, dal.^ d(>r <le.utscliO: Vorstoß 
doch IHM',]) zum Stehen gebracht worden 
war. AVii'd nach dem zu erwartenden Fäll 
von CinKino dieses Schauspiel sich noch 
einmal wied<nlioh-n? Wird die. ^'esiuííle 
Kraft, die in der russischen Armee steckt, 
iiocinnals der deutschen 'Oifimsive, wenn 
auili luu- für einige 1''ag^' Halt gebieten 
k(">nnen? Die bisherigi-n Ereignisse las- 
sen eine solche, f'"rago absolut nicht unbe 
rechtigt erscheinen, aber" dennoch Avill es 
uns di'udvon, daß, (froduo^ die letzte Station 
ist. Das letzte Mal konnten <lie 'Küssen 
das Vortragen des Angrifi(;s deshalb ver- 
hindern, weil sie sich hinter ihrer Fe- 
stungskelte neu formieren koiinton. Mit 
dem Fall Orcdno Asnrd al)er (he Festimgs- 
kette, die im Eaunu> 'Ossowez schon ei- 
nen nennenswerten Biß bekonunen ^lat, 
aulg(!i'ollt und somit A'erlieren die Bussen 
joiUm Halt: es'bleibt ihnen nicht.s anderes 
übrig, als sich im offenen Felde den deut- 
s(;hen Truppen, zu stellen und in einer 
Feldschlaehf, haben sie infolge ihrer ar- 
tilleristischen Dnterlegenheit keine Aus- 
sichte.n. Deshalb können wir wohl erwar- 
ten, dafi mit der BezAvingung Grodnos das 
längst l'?r'\vartete f^reignis werde, (fal.), die 
russische Defensive endgiitig ebens'o ver- 
Ka.gen wird, wie ihre Offensive versagt Iiat. 
Das bedeutet aber nicht mehr tmd iiicht 
weniger als den Anfang vom l'^ide des 
Vulkcrringens; wehrt sich der russische 
iiäi' nicht mehr, dann nmß auch dem gal- 
lischen Hahn die Streitlust vergehen. 

Notizen. 

Die a h r u n g der b r a s i 1 i a n i- 
s c h e m N e u t r a 1 i t ä t. Der .Minister 
des :\eußern hat diesei' Tage einen ludaß 
bekanntgegeben bezüglich der aus Aus- 
ländern bestehenden Firmen, die in Bra- 
silien Jiach brasilianischem Becht konsti- 
tuiert sind. F'alls er lichtig wiedergegeben 
Vv'urde, so müssen wir gestehen, daß seine 
Ijogik uns nicht einleuchtet. Denn weiui 
man aneilceimt, dal.) scl(;he- Firmen al.s 
lirasilianische zu betrai.'hten sind, dann 
kamt man doch des Aveiteren nicht gut er- 
klären, man werde Beklamationen der- 
artiger Haudelsges<dlsciiaften gegen 
kriegführend!. Hegierungen im allgemei- 

• (i old gab ich für FHsen. "Wir 
werden gebeten, mitzuteilen, daß heuto, 
Ecnnerstag den 11., keiner der Herren 
Kcmitéemitglieder . in der Cieseilschaft; 
Germania zur Entgegennahme der Spen- 
den „Gold ,gal> ich für Eisen" anv>-esend 
Hcän kami. 

A uf dem Feldíí der Ehi'C. Zwei 
w(;itere Mitgiieder der paufistanei- deut- 
»selieu Ivolonie, d.'ncn es gelang, das alte 
.Vateiland nach .Vusbrudi iles Krieges zu 
ei'i'cichen und ziu' \'i'i-teidigung der Exi- 
stenz und der l^hre. l>.'utschfands ins Feld 
zu ziehen, haben dmi Heldentod fürs \'.i- 
terland erlitlen. Eiuh'" .Januar v.'Ui'de auf 
dem Schlaehtlelde in Hul.'land Herr lüigen 
Ankelen, fri'dierer .Mitarbe,itei' der FiruKi 
i'auly tV: Co. Irierselbst von einer Kugd 
lötlich urlrofh.'u und am 2. F.'bi'uar d. .1. 
fand Herr .Fi'iedrich Kr;'mer, Aifge.st(;llter 
der Firma Krü.gei' & Arcntz den ()])fer- 
lod bei ljaB)a.ssé, Khre ihrem Andenken! 

nen nicht unterstützen. Beklanrant ist 
doch die Firma, also eine brasilianische 
juristische Person, ]ücht der ausländische 
Teilhaber! 

Xun liegt heute ein anderer 'b^itl vor, 
der ebenfalls mit der brasilianischen Neu- 
tralität eng zusannnen'hängt und tter um 
SÍ) mehr das deutscha fnt..'ressei bei'ührt, 
als es sich um englische 'Kriegsschiffe 
handelt. Der Kreuzer „Carnavon" lief ani 
Sonntag in den Halen von Bio ^le Janeiro 
ein und grül.!te, wiè seiner Zeit die ,.G!la.s- 
gow", (Ii,6 Küstenibrts niclit, angeblich 
weil ei' keine füi' diesen Zweck geeignete 
Munition an Bord hatte. ..Am Montag wui'- 
do 'der- englische Kreuzer auf 7 Tag'c nal-fi 
;lem ?iIarine-Schwimnido<:.k „Af'ionso .Pen- 
iia" üt)eriuhrt, um dort ein Loeh zu- 
zustopfen, das er sich an einer lvoralle.n- 
bank auf der Höhe von Bahia zugezogen 
h.ahcn will. Er war angeblich auf der Ver- 
('(-•Igung eines fliehenden, ihm vord'ichti- 
gen Schiffes begriffen mul beachtete in 
deinem blinden Eifer das Hindernis iiieht. 

Sovv-eit ist alles in Orcliumg, denn die 
Regierung kann den Ivriegsschiffen kriegs- 
n'ihrender Nationen g-estatten, sich in bra- 
.^ilianisclien Häfen wieder seetüchtig 7.u 
•nachen, und den Beweis; daß der Unfall 
--- wenn es: wirklich eiji solcher war — 

;iicli innerhalb der brasilianischen Tterri- 
."orialgewässer zutrug, vermag niemand zu 
fülii'cn. Aber der Ivreuzer war von (iineni 
iransjiortscliiff begleitet, dem Dampfer 
„Ronii'ion" oder ,.Brompton" aus Cardiff, 
ier zunächst außerhalb der Barre Ijliob. 
Dieser Dampfer ist seit 100 Tagen unter- 
v\'eg3 und versorge die englischen Kreuzier 
luf hoher See mit Kohlen und Proviant. 
Fr ist also unzweifelhaft ein Hilfsfahrzeug 
1er britischen Kriegsmarine. Als- nun die, 
,,(.'arnavon" Erlaubnis erhielt, ins Dock 
:vi gehen, wurde gleichzeiiig der ..Bromp- 
■yn" gestattet, in den Hafen einzulaufen, 
iie ist der Form halber an die .Firma 
Amai'al Sutherland & Co. in Rio de .la- 
iieiro konsigniert und führt eine beträcht- 
liche Kohlenladung. Trotzdem darf dieser 
Fampfer nicht als Ha.ndelsschifC bstrach- 
'ct, sondern nuiß bis zum FYiedenssclüuß 
inhirniert werden,., wie (s sowohl in Bra- 
silien, wie in Argentinien imd Uruguay 
irit verschiedenen deutsclien Dampfern 
geschehen ist, die deutschen Kriegsschif- 
ivii in derselben otler in ähnlicher Weise 
gedient hatten. Der F'all der „Brompton" 
liegt noch klarer, weil dieser Dampfer hi 
Cegleitung" eines Kriegssclnffes erschien. 
V/ir wollen eimnal sehen, ob die brasilia- 
nische BuudesTOgierung- in diesem Falle 
:mc.k die Konsequeirzen zieht! 

^\' i e J j e ge n d e n e n t s t c h e n. In der 
deutschen Kolonie São Paulos zirkuliert 
s.;it einigen Tag(m das Gerücht, daß Hei-r 
-Vdolf A\'eiß, der jrach dem Kriegsausbruch 
s.dbrt zur I'ahne eilte und in die englische 
Golängcnscluift geri(it, in Gibraltar wegen 
einer schweren Ihsubordinatian stand- 
rechilich erschos:sen worden sei. Wir sind 
in der Lage, mitzuteilen, daß dieses Ge- 
rücht jeder Grundlage entbelu-t und sein 
Entsteiicn einem unbedacht hingcworfo- 
nen Wort; verdankt. Vor einiger Zeit las 
man in Berliner Blättern, daß bei dem Ali- 
transpcrt der deutschen gelangeneu Picser- 
vi,sten von (.ribraltar nach ]*Ialta ein eng- 
lischer Olfizier einen der Deutschen 
schwer beleidigtAtnd von diesem eine mit 
solcher Kralt verabreichte Ohrfeige er- 
halten liabe, daß er auf der Stelle tot hin- 
gesunken sei. D-er Deutsche sei darauf 
ven den englischen Soldaten erschossen 
\Aorden. Dieser Fall wurde in einem 
LiOkäl besprochen tmd da sag'te einer der 

^ an dem Gespräch l'eteiligten: „'AA'emi es 
nur nicht unser Freund '^Veiß ist; dem ist 
o.> zuzutrauen, daß er einem Frechdachs 
vüJi Engländer eine „klebt", daß er für 
alle Zeiten das Atmen vergißt." Es war 
also eine bloße Veianutung, die sich aus- 
'schließlich auf die Kenntnis den- athleti- 
schen Kraft des Herrn AVeiß l>egründet, 
sonst aber absolut niclits für sich hatie. 
Und doch hat dieses absichtslos ausge- 
sprochene AVort zu dem jet;zt zirkulierende 
Gerücht den Anlaß gegeben, und dre Tod 
des in weiten Kreisen bekannten und 
hochgeschätzten Herr Adolf A\'eiß; wird 
tief bedauert. Stüne zahlreichen 'i^reunde 
werden sich deshall) nicht wimig freuen, 
wenn sie erfahreir, daß, der in Gibraltar 
oi'schossene Detttsche nicht Weiß-, sondern 
Palm hieß. 

Nati 0nal s tift u n g f ür die H i n- 
tor b Ii e b e ne n de r im Kriege G e- 
fallejien. In der d;'utschen Kolonie in 
Santos haben tmter den Auss]ncien des 
kaiserlichen Konsuls, Herrn F>nst Bor- 

'mann, die Sanunhmgen für diesL' Stiftung 
begonnen und sincl (iie er'sten 20,000 Ala,rk' 
bcnants an die kaiserlich deutsche C!e- 
sandtschaft in Petropolis übermittelt wor- 
den. Nächsfe der Fürsorge fi'u' die im 
lAdde verwundeteiL tmd erkrankten Krie- 
ger, welche den \'(>reinen vom '.Roten 
kieuz obliegt und von ihneit mit dem 
größten 0))fermute ausgeführt wird, ver- 
dient die Sorge fi'u- dii' Hinterldiebeneüt 
derjeingen, di\; auf dem Felde (Uu' Ehre 
d(;ii Ileldi.mtod fürs \'aterland (ü'litten die 
U)itersti"itztuig alha- ■ Deutschspreclu.mden 
im Iidande, wie im Auslände und wird 
dit) hochlöbliche Juitiative der detttschen 

Kolonie in Santos gewiß, überall in 
deutschsprechenden Kreiden Nach.ahmung 
finden. In Säo Paulo hat sich unter dem 
Vorsitz des kaiseilichen Konstds Herrn 
Dr. V. d. Heyde, wie wir bereits mitteil- 
ten, ebeidalls ein Komit(>e gcibildet, wel- 
ches S])enden fiu' ditisen Zweck atuiimmt. 
Hcfrentlich fließen dieselben reic-hlich. 

AVet t er be r i c ii t. Am !). AlärzJ: Höch- 
ste Ttemi)eratur 27,(> (.írad. niediigste Tem- 
l'ieratur 21 Grad. Veränderlicites' AVetter. 
Normalatmospliärendiaick 7r)f,l. Am 10. 
Mär/j: Temperatur an trockenen Stellen 
21,2 Grad, an feuchten Stelleir 20,2 Grad. 
Belative I'euchtigkeit 91 ProZient. AVincK 
NW. mit 4 Aleter Geschwindigkeit, be- 
wölkter Hnnmel, Begenmenge 7,(i mm. 
Gewitter. Mutmaßliches AVetter für heute: 
i>ewölkter Himmel, .A\'ind NAV. liegen tmd 
Sprühregen. 

(r a r t e n f e s t z tt G u n s t e n d e s 
(') s t e r r -11 n g a. r. R o teu K i' e u z e s. -- 
Von deii l.)ei cli'r Tombola ausgelosten C!e- 
g(mständen wui'den bislu-r niclit behoben: 

0i;)8 ein lel'.ender Truthaiiu 
0012 ein Bild aus .Metall 
0014 ein Bild (Landschaft) 
0ÜÜ7 1 Fkisclie Liqtieur 
007^ 1 Flasciie" Liqueui' 
(;077 1 Tisijfdampe (Bronze) 
0082 1 Uhr 
OOHii 1 Statuette 
OOill 1 Tinteugarniltu- 
009") I Porzellanschale 

und eine Anzahl | Gewinne geringeren 
Wertes. 

Iis wird höllichst ersucht, solche in der 
Casa Odeon, Rua de S. Bento 7 ab- 
zuholen, da i)is Freitag Abend nicht ab- 
geholte Gegenst.ände zu Gunsten des wohl- 
lätigcn Zwecks verfallen. 

Jardim da Luz. Die Polizeikapelle 
wird litiete Abeiifl von G'a bis S'/i Uhr 
im Luz,garten ein Konzert geben, in wel- 
chem das folgende Programm zum A'ortrag' 
gelangt: I. Tfeil: S.\anphonie aus der Oper 
,.Oberon von C. Maria" von AVeber, A\'al- 
zer ans der Operette „Graf von .Luxenl- 
biirg" von I-Yanz Leliar, Phantasie ,,Im 
Nebel verloren" von S. Danandy. — II. 
Teil: „Javanische llhapsodie" von. P. 
Seelig, AValzjer .,AVahnsinnige Trunken- 
heit" von E. AValdteiifel, Phantasie aus 
,.Cavalleria Ilusiicana" von ^lascagni, 
■Marsch ,,A vicvoria da Juliana" von B. 
Oilg'ema. ' ■ 

Neues Hoté"L Der bekannte Archi- 
iekt Herr Anton Ilap]) hat in' der Bua 
Libero Badaro No. 95 für Bechntmg des 
Perm Dr. lirnesLoi ^lariano da Silva: Bamos 
ein Prachtgebäude ausgefühi't, welches für 
ein erstklassiges Hotel dient. Gleicli beim 
längang ergreift den Besucher eine ge- 
wisse Behaglichkeit, die tnnso mehr her- 
vorgelioben'zu werden verdient, als da.s Ho- 
' el vorläufig nur die Icer<ii Räume aufwe:'s;. 
'AVeim es also jetzt schon in diesen! Zu- 
stande behaglich ist, um wie viel ange- 
nehmer wird es' erst wirken, wenn es 
vollständig mö)>liert ist. Ueberraschend 
wii-kt auch die äutferst praktische Aus- 
nuL/jung deÄ RauAies. lias Grundstück ist 
nicht übennäßig lireit in der .F'ront, ;il.>er 
sehr tief, alle Bäume sind aber hell, mit 
großen Fenstern versehen und sehr luftig.' 
Die jetzt schönc.'.ünd breite. .Bua Libero 
l.'adaro gewählt, einen hübschen Ausblick 
und die nach der neuen Bua Anhangabahu 
[leraiisliegenden Zimmer haben ■ eine 
in'achtvolle Aussicht und sind so luttig, 
iiLs ob das Hotel aul5erhalb der Stadt läge, 
während es doch die zentralste Lage dicht 
an der Geschäftsstadt hat. Nach hier her- 
aus liegt aucli der Speisesaal, der mit ei- 
ner inn ganz weiß gehaltenen, aus gei^r:>ß- 
ten Platten ZLisanimcn gesetzten Diecke be- 
steht, zu dem die etwas dunkelere A^elour- 
Tapete ganz vorzüglich paßt. l>er Frieß 
ist mit sehr hübschen Stilleben versehen. 
■An den Sl'eisesaa-l .schliefVen sich kleinere 
Säle lur Privatgi'scllschaften und kleine 
liankctts an. lOine besonriere Erwähnung 
verdienen auch die P'raktisch und nach den 
neuesten Vorsclirifren der Hygiene ange- 
legten Bade- und Toilette- - Euirichtuiigen, 
tiie in jedem -Stockwerk in großer Zahl vor- 
handen sind. Nach modernem Styl ist das 
Haus auch unterkellert und von hier führt 
ein Fahrstuhl bis unter das: Dach. Die 
ganze Bauart macht den Fhiulruck großer 
Solidität, eine der charakteristischen Ivi- 
genschaften der von Herrn Architekt An- 
ton Bapp ausgeführten Gebäude. Herr Di'. 
Ei'iiesto ]\lariano da Silva. Bamos hat mit 
diesem Hotel für den l'ortschritt der 
Hauptstadt S. Paulo einen wesentliclien 
Siäiritt nach vorwärts getan. Gestern 
Al>end liater das Gebäude aus den Händen 
des Batmieisters' übernonimen und aus die- 
sen' A''eranla.ssung" seine .Freunde und die 
Vertreter der paulistaner Press>e einge- 
laden, die vorzi'iglich ]>ewirtet wurden. 
Beim Champagner wurden -mehrere Beden 
für das Blühen, AVach.sen und Gedeihen des 
Etablissements gijhalton und dem .Besit- 
zer für seinen U?iterneJmiungsgeist ge- 
dankt. Die gereichten Speisen und Ge- 
tränke, die ausgezeichnet waren, sind von 
dem (iekonom in der Gesellschaft Ger- 
mania. Heinai Biedel geliefert worden. 

„j\t i s s i 0 n e n" und kein ,Ende. 
Nachdem die „Mission" Caillaux' soi 
schmählich ins Wa.sser gefallen ist, hat 
die französische Begierung sieh entschlos- 
sen, eine andere Berühmtheit, einoii Herrn 
Biuidin, nach Brasilien zu schicken, t'ail- 
laux kam nach Südanierika, um dafür zu 
wirken, daß die Handelsbeziehungen un- 
seres Kontinents zu Fra.nkrcich sicit bes- 
ser gestalten. Baudin will dasselbe tun, 
aber mit der Zugabe einiger Konferenzen, 
(iie zu dem Zweck gehalten werden .sol- 
len, den Eindruck der ,,groben und bru- 
ta.len deutschen Broi>aganda" zu':neutra- 
lisieren. Baudin kommt afeo eigentlich 
de-:ihall), um hier vor einem gesi)ani(t lau- 
scheildeni Publikum die t'iblieheu Schunpf- 
.wörter dem Ciehege seiner Zähne,-zu ent- 

s(ihleudern, und dieser Alaun soll natür- 
lich von der brasilianischen Begierung 
offiziell empfangen und als ihr (iast be- 
handelt werden, dannt ja nur keiner von 
den Pariser oder Londoner AVucherern 
an die brasilianische „Neutralit,'it" zweif- 
le. 

Aledeiros e Albiuiuerciue, der im Pal.ace 
Theater meterweise Ciilt vergol.5, w.;u' auch 
eigentlich nicht I'iir eigene Bechnung-, son- 
dern im farnziisischen .Auttrag hier; er 
hat selber in seinem Vortrag cingerstanden, 
daß ihm in Paiis die Aufgabe zugestellt 
werden s(;i, der d< utsclien Piopagunda ent- 
gegen zu wirken, und diese sohie Aufgabe 
liait er seinem Chai'akter entsprechend da- 
durch erfüllt, daß er alles, was deutsch 
ist, auf das Unllätigste, l)eleidigte und be- 
schimpfte. 

Es ist etwa» aufl'.illig, daß, Fi'ankreicli 
solche Leute nach Brasilien schickt, die 
mit dem Bevolver umzugehen verstellen. 
Zuerst kam die holde '.NIadani.) Caillaux, 
dic.i. Alördcrin des Journalisten C.almetto, 
uPid dann kam ]\ledeiros e Albuquercjue, 
döi' ;u!ch schon wegen eines Alordver- 
.«uf.'hes, verübt in der Station der Zentriü- 
balin in Bio de Janeit^o gegen den jetzt 
pensicnierten Admirai Joi(j Carlos de 

'Carvalho, die Anklagebank gcd.rückt Jiat. 
Und iuicii zwischen Caillaux selbst tmd 
dem 'Verlasser der Schniähgediehte auf' 
Dom Pedro IL besteht eine gewisse Aehn- 
lichkeit; Caillaux luit Olirfeigen einge- 
steckt und Aledeiros e Albuquer(nie dito; 
der erstei'e bekam die erste „Watschen" 
in Bordeaux und eine andere in Lissabon; 
der grol'-e Stilist hatte wieder das Vergnü- 
gen, im vollen.Pa,rla,nient <nne „lackiert" 
KU bekommen. - - Nette Helden. 

A*^ o n d er ,,F a n a t i k c r b e w e g u n g". 
Der frühere Eundesdeputicrte lüi' den 
Staat Sta. Ca.Üia,rina., Dr. Paula Bamos, 
hat sich über die Bekflnipfung der Fana- 
tikci'bewcguiig zu einem Journalisteai lol- 
gondermaiieu geäußert: 

„Sehen Sie, Avelche Barbarei! Die- Bun- 
dostruppcn, die gegeiiw,ärtig gcgen^ die 
„Fanatiker" operieren, haben begoiuieii, 
alle Gefangenen zu erschießen, di'e iiinon 
in die Hände fallen. Es ist ehi Schrecken. 

, Wenn ich zum Deputierten anerkannt wer- 
den sollte, so wäre mein Erstes, gegen 
diese Infamie zu protestieren. Alan 
schlachtet ab, ohne jede i-ormalität oder 
Prozeí3! Ob es sich nun um unwissende 
l;rasilianer oder um ))erverse Banditen 
handelt - - es ist (nnerlei: alle stehen un- 
l-cr dem Schutz der' A'erfassung vom 24. 
F'ebruar, die jedem in diesem L-ande das 
i.;Cben garantiert. . . Alan schicke die Ge- 
fang^enen nach Alatto Gro'SSfO oder Acre, 
man schiek'e sie hin, wohin mau wolle, 
wenn ihr A^'erbleiben in dem Gebiete nicht 
ratsam erscheint, aber man ersiehießo nicht 
alle die Unglücklichen, die. den Bundes-^ 
t;'uppen in die Hände fallen." ' 

Derselbe Journalist, 'der von Ih-. P.aula 
Bamos diese AA'orte. gehört, hat auch einon 
Dundesoffizier, den Adjutanten des Gene- 
rais Setcmbrino de Carvalho, gesprociie-n 
tmd dieser hat ihm gesagt, daß die Trup- 
jHUi in dem Gebiet der „F'anatiker" nicht 
á.ndere verfahren k(')nnten wie- sie ver- 
fahren. Die „Fanatiker" seien schon lange 
genug sanft behandelt wor-den, und jetzt 
ijvi es Zv'it, sie luirt anzufassen. Die ..Fa- 
natiker" respektierten nif'ht einmal die 
Leichen der gefallenen Soldaten: diese 
würden ausgegraben, tlamit sie von den 
Raben verzehrt werden. i>cshalb seien die. 
Bundestruppen gegen die ,, Fanatiker" 
sehr aufgeregt und ei^chössen einen jeden, 
dr;r ihnen in die Hän3e falle. 

Das alles hört sich so an, als oli es 
sich nicht um unsere hochzivilisiert;,'n 
Bundessolda.tcn, sondern um die barbari- 
scIküi Deutsclien handeln würde. AVird 
einer der A\'eisiicitspäcliter, die sich in 
den bezahlten Abteihmgen der Ta.geszei- 
tungen breit machen, vielleicht nicht' die 
Entdeckung machen k(')nneii, dat!i die Bun- 
dostrui)pen deshalb so grausam mit d"n 
„Fanatikern" verfahren, weil einer der 
Offiziere eine- deutsche Gouveriutute im 
Hause hatte und inlolgedessen unter dem 
dc.utschen Einfluß steht? 

Kriegschronik 

Wie ist 2Í*' in die irische See 
nekommen? 

Die Londoner Presse stellt fest, es sei 
mit 75 Prozi^mt AVahrscheinlichkeit anzu- 
iK'lunen, daß die deutschen Unterseeboote 
um Schottland nach dem Georgskanal fuh- 
ren. Diese Falirtleistun'g von mehr als 
2000 Seemeilen wird sogar im ,. Daily Te- 
l(\!íTaph" als ein Markstein in der Ge- 
scliichtc der Unterseeboote bezeichnet. 

„Corriere delle Sera" meldet aus Paris: 
.Cier „Tenips" sagt, da.s A'or(.lringen des 
I.'nterseebootes ,,U 21" in 'da.s! ^ileer Ir- 
lands bedeutet eine Tätsache von ga-oßer 
Wichtigkeil, weil sie diei erste Eealisier- 
ung der vom Admmal von Tirpitz ausg-e- 
^prochenen Drohtuig ist, mittels' der "Un- 
terseeboote die britische Handelsflotte zu 
zier,störcn. 

Alan stellt sich die .F'rage, welchen AVeg 
das Unterseeboot „U 21" g-enomnien haben 
mag. Lst es über den Kanal gekommen 
oder*verdankt es seiner Fähigkeit, un- 
siclitbar zu sein, .den Fh-folg der kühnen 
Fahrt? Ks mußte' an den im Kanal kon- 
ziiitrieiten französsischen und englischen 
Flotten vorbei. A'om teclmischen Stand- 
ptmkt ist das Unternehmen bewtmdernngs- 
würdig. 

Die deutsche Aihniralhät sclieint den 
AA'i-rt der Uni.er.se:eboottí und ihren grol-ien 
A\'irkungskreis zurzeit erkannt zu haben 
und hat daidc der Bequisitibn der in den 

Unterseeboote fih' fremde Staaten eine er- 
hebliceh Anzahl dieser ganz gefährlichen 
Schiffe in seinem Besitz. 

Eine Unterredung mit König Albert 

Die „Nationalzieitmig" bericlitet in ei- 
nem Telegramm aus Ko])enliagen über 
eine I nterrecUmg des König's Albert mit 
einem Korr.'spondenten rlei- .-^sociale.l 
Preß". Der König sagte: Ich glaube, daß 
meine Armee mutig" ist; mein'A'olk aber 
ist zu demokratisch, als daß die Armee 
o.i'cselbe Diszi};.lin haben könnte, wie die 
übrigen Anncen Europas. Sie können den 
Mut der Belgier kennen lernen, wenn Sie 
hier die Bauern troiz^ der Gefahr ihri^ 
I'Adder bestellen seh-en, nm- besorgt tun 
ihr Heim, das jeden .-lugenblick zusam- 
nuaigescliossen werden kann, und mibe- ■ 
kümmert um jede Gefahr. Der Königschil- 
d(:i'i, wie seine Truppen durcli die Erober- 
ung des Landes und seiner l'estungen de- 
moralisiert wurden, als sie den Marsch aus 
dem Königreicli antreten mußUni, um sich 
erst an der Yser wieder gegen den l'^eind 
zu wenden, um ihn von seinem Stoß gegen 
Calais abhalten zu können, allerdings luii- 
uhtcr tnigehenren Opfern, die niclit ver- 
ring-ert wurden, als nran {lie Dinime zu 
(hn'chstechen u. das: Land zu übei-sdiwem- 
men gczwtmgen war. Bei einem schreck- 
lichen Kamjde an der Yser verloren die 
Belgier 700 Alaun in einem Scht'itzengra- 
ben. ,,Ich glaube", bemerkte der König, 
„daß ich nicht zuviel sage, wenn ich be- 
haupte, daß tmsere Armee Dünkirchth und 
Calais geretiet liat." Auf die Benierkung 
des Korres]:-ondenten, daß man glaulx!, Kö- 
nig Albert werde in drei Alonaten wieder 
in Brüssel sein, antwortete der König: — 
..So schnell wohl nicht, aber ich hofl'e, 
.(.aß ich eines Tages an der Spitze der mir 
\erbliebenen Tiaippen in meine Haupt- 
•stiidt werde einziehen konheii." 

D e u t s 0 h - E v an ge 1 i s ch e 
Gemeinde, São Paulo. 

Bua Aasoonde do Bio Branco 10. 
Donnerstag, den 11. März: 8',4' iibends 

Bibelstuiide in der Pfarre. 
Pastor F. Harfnianh. 

Handelsteii. 
. ' ' ' .' i i • 

Braslllanlsclie Bank für Deutschland 
S«o Paulo. 

Karslabeüe vom 10 März 1815. 
Sicht 90 T.'S 

Auf Deutschland . . . 832 822 
Ncw-York . . . líÇíliO 
Italieu ()V)()/õ92 
Portugal (.Lissaliou ii. 

Porto) .... 288. 
Portugal (Agenturen) 290 
Spanien (Madrid uud 

Barcelona ... — 
„ Spanien (Agenturen) — 

i'finid Sterling Gold . . 

77 

n 

19$100 

douts'clieu SchiffswcMl'ten angefertigten 

Banco Allemão Transatlantlco 
Sno 

Eurstabellc vom 10. März 1915. 
90 T./S. 

Auf Deutschland . . 832 822 
,, Italien. . . . ()90|692 
„ New-York . . ;)894f) 
„ Portugal . . . 2881290 
,, Spanien . . . 805[807 

l'finid Sterling Gold . 19tSl00 

Ilaf feemarkt. 
Santos, den lü. Miir/. 1915. 

Zofabres aas dem Innern : 
IJoborladiiiiycii'von der Paulista . . S.-Í71) ^Sack 

„ „ Sorocabaiia . ií.T.jS „ 
„ „ „ Bragantimi . t.lül „ 

.. Hraz -j.L';!!) „ 
„ in l'ary tmd S. l'aiilo r).075 „ 

Ziisanniiaa 
•ieit Bo^'iiin dc.í Monats . . 
^eit 1. Juli  

Zofnbren in Santus: 
Vom Tage  
Seit t. des laufenden Munais . 
Seit 1. Juli  
Ta^sdiirchschnitt. . . . ' . 

Eteueramtlicb abgefertigt: 
\''om Tage  
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  

Verschiliungen: 
Am ü. ds  « -118 Sack 
Seit l.jles laufenden Jlonat» . . 117.217 „ 
Seif 1. Juli 7.;!17.j72 „ 

Vorräte: 
Am 9. ds.  1.15(3 200 Sack 

Verkäufe: 
Üio lioute deklarierten Verkäufe be- , . 

zifferten sich auf S0.24,y Sack 
Preisbasis für Typ 6 481ÖÜ 
Markttendenz boliautitet 
Verkäufe seit 1. März . . . 397.34G „ 
Seit 1. Juli 8.1M..'j60 .. 

Ausgänge: 
Im laufenden Monat; 
nach Europa 1G2.Ü93 Sack 

„ den Vereinigten Staaten . . 312..'Í87 „ 
„ Argentinien  2.019 „ 
„ Uruguay   ■ , 
„ andere Häfen Brasiliens ... 

Total ÜO7.01Í9 „ 
Im gleicben Zeitraum des Vorjahres: 

Zufuhren vom Tage 13.01o Sack 
Seit 1. dos laufenden Monats . . 103.934 „ 
Seit 1. Juli  9.803.101 „ 
Tagesdurchschnitt  10.393 „ 
Stoueramtlicli abgefertigt . . . „ 
Verschiffungen  „ 
Vorräte vom Tage  1.480.528 „ 

- Veikäufe vom Tage . . . . 10.240 „ 
Preisbasis für T_v[> (i (pr. 10 kg) . ISO(X) 
Markttcndcnii ....... ruliii;- 

21.712 
22.'..218 Suck 

8.218.Ü18 „ 

12.101 Suck 
217.193 „ 

Ö.207.525 „ 
21.719 . 

2U.r.93 Sack 
1G1..'.22 „ 

7.479.13G „ 
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Jincßscrkbnissc clnsr Dcttlschcn 

in fraitkrcich. 

A II r (1 V. r F111 (■ li 1.. 

; ,,Aiu 'iO. Juli vci'lici.) jcli il'i'.'nikri'ii.'li. 
ura durcli Hel.nicii jiiicli Deiitscliland f/.u 
'koimiieii. Icli k-uii alicr iiur .iioi-n. bi;^ 
Bi'iissol. Da .yal) num .mir cinliicli kein 
Billett iiichr. Iím-i ^'o]k war scli;)ii damals 
aeliJ" ,auií;'el)i'ac'ht g-c:ä<"ii di;' IKnitst^hfii. 
Uin allen Veriül.ü-unficn /.u piitgi'lu'ii, reiste 
ich and('rii1a,i;'s Sv-hleuni,i;st wieder natíh 
Douai zu meiner lleri'sehafr ziiri'iek. Meine 
Darno li/itte mich sehr i;-ei-ne liei sicli 1>e- 
Jialt'en, aber leider durl'U' sie nicht. Somit 
.gezwunt;eu aiahm ich nach zw^'i Ta,u:e,n 
von Jieiieni Abschied, um die .He.inireise 
(Jui'cit di(!' Schwei'/- zu \'ersuchvn. Jch konn- 
te mich zwei netten <l(mt-sehen .Damen an- 
schlie[.>en. Tirser Hei'r führte uns zusam- 
•nieu'im .\.nto nach Ari'as und (;rkuiidii;'te 

■«ich iia-di. d(Mi bestou lUihuverbinduii^'en, 
dio nach den Anffa))en des Stationsvor- 
sixiher« Parin Basel sein sollten. S» fiihv 
ich in dev.-,Xacht des 2. Aiiiiust von lian- 
gen Ahnuii^'en ei'liUlt. der AVeltst^idt P.aris 
entgegen. l)icí Prende, meine Heimat und 

die meine Tj'ebeii wiederzusehen, isollt:.' 
mir aber nicht, so bald zu teil werden. 

In Paris auii'ekommen wiedi'rholte sich 
dass(!ll)(? Schauspiel Avie, in Brü,s.svl, .nur 
noch in s;r(")l.\erem Maße. ^V.lhis war mo- 
bi]isi(M"t. Der IV-i'sonenverkehr aiil den 
Ei.senbahnen wtu- vollst'indifi- cin,«-est;'llr. 
Es A\'ar uns unmö.uiicli,, weiter zu kom- 
men. \\''as nun machen in der uns i>';inz- 
lich uni)ekannten Stadt und dazu in diiiser 
ernsten Zeit? Wir iri'teu den s;':Mizen T.-i.u* 
v(;n moi'g'(>ns his a1>ends nmlier. Xiri^ends 
fanden wir ..Aufnahme. Lm nur ein ()b- 
dacli für die Xaeht in einem Hotel zu 
fhuhiii, ij-aben wir uns als .Französinnci,i 
aus. Zel'in ban.ye Ta^-e verbrachten wii' 
zu.sammen in einem Zimmerchen des Ho- 
tels, uns nur mit'Lesen der franziisisehen 
Zeitungen, bcschfiftigx'nd, die uns gerade 
nicht hoffmuigsviofl stimmen konnten. Das 
aufgeregte- Schreien aiii den Strafi-en ; ,,A 
bas les a,llemands <it à bas ]'em]Kn'eur" 
machte uns mx-k nmtloi-'er. fn welch gros- 
ser ( iefahr wir eigentlich scliwebteu, wenn 
wir als Deutsche erkannt worden Avüren, 
örfulu'en wir erst spi)t<>r. Dtn- (ffal,), dci^ 
französischen Volkes gegen uns f)eutsc;lie 
ist unbesclireiblidi. Wie vkde wurden auf 
dio schmählichste AVeise beschimpft aiiid 

zum Tode verfofiii. ?\tariches ^dfulchei.i 
wird nicht wiedei'kehren ! f)eutsch(> (íe- 
schíiítí;' wm'den z(M'stört und ausgepliin- 
dert. ,Mul.it<'-i ch gi'rade in di<\sen Sciirek- 
konstayeii die- vielgerühmte Stadt J^aris 
kennen lernen 

i m G e 1 :i ngn i s . 

f)och aucJi uns ereilte das Schicksal an- 
derer Deutscher. Als wir uns einen Aus- 
weis holen wollten, um wiiider nacli Douai 
zui'ückznkehren, da; wir doch nielit iii die 
Schweiz kommen konnten, wurden Avir als 
Deutsche erkannt und verhaftet. Es war 
dies auf einem kleinen Polizeiaint. jTede 
Einzelne wurde verhört und vollständig 
untersucht. Als die Jieihe an niick^kam, 
frug mich ein iiöherer Jieamter ; issen 
Sie'auch, was mit Jimen ge.sdielien wnrd? 
Als ich verneinte, antAvortete er: „On _va 
vous fupsille.r, sales boelu'!" (]\lan wird 
Sie ers(;hielJ-en, schmutzige 'Ueutsohe.) 
Mit diesen AVorten verließ: er mich, und 
ich war vier Stunden allein mit meinen 
lieiden Leidensgefährtinnen. A7ie schreck- 
lich ! So- soflte 'icli also sterben im Fein- 
desland, fern von der Heimat, allein, ver 
lassen von allen, die mir fieb und teuer 

waren ! Alein ganzes Innere b-'iumte sieh 
Ulf, unil ein Ilaß envachte in mii' ge--eu 
(las .Volk, das ein unschuldiges tdchen 
wie eine V(>rbrecherin verm'leilt. So in 
meine tiedankeii vcsrsunken bemerkte ich 
nicht das Eintreten eiiii'^s Gendai'ins, Ms 
er mir in niclit gera-de lii>be;iswürdiger 
Weise befahl, ihm in den bereitstehenden 
{;efängni swa-gen zu lolgeii. Nun 
folgte (ii'ne Zeit, die- mir mein ganzes Le- 
ben in Erimierung bleiben wird. Im (J e- 
fängnis angekommen, mußten wir uns 
noch einmal vollständig ausziehen. Selbst 
in unsern Haareji wühlten roiie fPinde, d» 
man auch nocli hier verdächtige Papiere 
vermutete. Ivrst um fl I.'hr wurde eine 
jede in ihre Zelle gebracht-, wo i.h vier 
\Vochen das Leben einer Zucht- 
hiiuslerin führte. Am ei-sten Alorgen 
wurden wir auf einen hohen Turm ge- 
führt ; iek dachte, es sei dies mein le.z-ter 
Gang. Oben angekonniien, tiahm man E^n- 
geralxlrücke von uns, malJ die Kopfform, 
dio Größe und ])hotogi';M)hiert-e uns von 
allen Seiten, wie dies bei einem s<-hworen 
Verbrecher g<'schieht. Hernach durften 
wir wieder in unsere Zellen zurück. Die 
Nahrung", die inis täglich zweini-al durch 
ein Schiebfensterclieu gereicht wurde, be- 

stand aus ungenießbarer 
schimmliii'cm Schwarzbrot, 

^Ul>]r- iim! 
in dem si( h 

oÜmals Würmer befand.'ii. l iner einziger 
fdchlblick Avar die eine Stunde im 'P-ige. 
die Avir in ein.'m kleinen Hol gemeins;;u' 
verbi'ingen durtt.Mi. E-s ist darum -.nich;- 
verwiinderlich, daß icli nach einiger Zeit 
sehr krank Avurde. IVIeine lUtte, jnii' 
gegen. Bezahlung doch etAvas !Mik;h 7u 

eben, A'evAveigerte man mir kurzweg, 
blnie -Mitleid u.nd Erbarmen liätte iin.r.i 
mich liinsieehen lassen, Avenn nicht meine 
gesunde Natur den Sieg d-avongetragen 
hätte. AVie mir erging «"s vielen andern. 
Selbst Kinder im zart.^sten Alter teilten 
mit ihren. ]\lüttern dasselbe Las, und Avur- 
den sogar vom vierten Jahn' an \'on ilineii 
getrennt. Als sie die.sclbcn nach kurzer 
Zeit Avieder sahen, Avaren sie fast Itis zni- 
Unkenntlichkeit von Anssehlägen um; 
Eiterbeuleii entstellt. 

(Sehhiß folgt.) 

Evangelische'. Kirchengenunnde Jii:,) 
Clai'o. Jahresfost der KircliAA'eihe am Sonn- 
tag, den IJ. März. Gottesdienst um If'i- 
Uhr. 

Pastor Th. Köllc. 

iacliryf 

Mit liGiitig'öi' IMst erliÍGltoii wir dio b6trü1)6nde 

Nachricht, dass am 2. Pe])riiar 1915, in den Kain-j 

pleii hei La Bassée, unser Angestellter, 

Herr Friedrich Kremer, 

den Heldentod ínrs Vaterland gefunden hat. 

Leider war Herr Krenier nur kurze Zeit bei uiis 

tätiii. als er dem Ruf des Vaterlandes mit grosser O / 

Begeisterung Folge leistete. 

Sein strebsamer l^^leiss, neben liel3enswürdigem 

und stets zuvorkommenden Wesen, hatten ihn uns 

lieb und wert gemacht, sodass wir seinen Tod auis 

schmerzlichste bedauern. 

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken be- 

wahren. 

São Paulo. 10. März 1915. 

Wir erfüllen hiermit die traurige Pllicht mit- 

zuteilen, dass 

Herr Eugen Ankelen 

Ende Januar in llussland den Heldentod (ürs 

Vaterland gefunden hat. 

Er war uns ein ileissiger und tüchtiger Mit- 

arbeiter, den wir stets in gutem Andenken haben 

werden. 

Pauiy & Comp« 

Frische Kicss-Betfi 

zu 3$000 und 3^500 das Kilo. 

Salzheringe ~ 

1 

llua Ahanííabahu Xo. 10 — São l'aulo. 

» ''V I 

tUlB 
ÜipeziaSarzt für 

ÄiigeiicrSiraMliimjtci» 
ehemalig'or Assistenzarzt <1cr 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit lanfijiihriKer 
Praxis in (Ion Kliniken von 

Wien, lierlin u. Londen. 
Sprechstniiflcn 1|2—-1 Ulir. 
Konsultorium und Wolinung : 
Rua Boa Vista fit, S. Paulo. 

Krüger & Arentz. 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Dnlversiíâts- 
Kllnlk geprüfte u. diplomierte 

Mebaaiiiue 
I empilehlt sich. Rua Victoria 32 
18ão Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr mäsEiiies Honorsir. 

Telfit)t»on 4828 J049 

Deutscher 

Turn-Verein 
(Sta-mmvcrein 

S. l'aiüo. 
llua Gel. Couto Magalhães 18|-20 
^»«tnntas:. 14. März 

Zöglings-Ausflui 
nach Taipax. Treffpunkt in der 
'rurnhalle mn 8 l'hr Morgens, 
Abfahrt mit den 8,53 Uhr Zug 
nach Pirituba. 
(.SÜMto ivillUnninien 
nsn DER TURNHAT. 

Klinik 

Zu vermieten 
gutes Wobnliaus, besteheml aus 
Saal. 2 SfhlaÍÂÍratnBrn, Küche, 
(Korridor, Bad, Garten u. elek- 
trische Beleuchtung. Travessa 
Tenente Ponna ís. Ó. Schlüssel: 
Travessa Tenente Penna N. 8, 
São Paulo. 1198 

Nachruf 

für Hals- 

Heute erhielten wir die schmerzliche Nach- 

richt, dass-unser lieber Freund und Kollege 

Heu Friedrich ICremer 

in den Kämpfen l)ei l.a Bassee am 2. Februar 

1915 den Heldentod fürs Vaterland gefunden hat. 

Wir werden des tapferen Heyden stets mit 

Stolz und AVehmut gedenken. 

Die Angestellten der Firma: 

Krüger & Arentz 

Ohren-, Nasen- und 
Krankheiten. 

Dr. Henrique Lináenb^rg 
Spezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento SB. — Wohnung: 
Rua Sabará No. 11. 1014 

Rua 15 de Novembro 
H. PAULO 

Kino 

VorlühruDgefl 

mit abwechslunstsreiohem 
Projiramm 1015 

können Sie vermeiden. 
Kaufen Sie 

Maizbonbons 
Uoso zu ISOOO. 

Dic sind u]ifc]ill)ar gcficii Husten. 

La Bonbonnière 
Rua 15 de Novembro 14 (Ecke Largo do Thesouro)., 

llua São Bento 23-C. — S. PAULO. 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstndion in Berlin). _ 
Medizinisch-chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von íVáíicnkrankheiten, 
Herz-, Lungen-, "Jlagcn-, Einge- 
weide- und 'Ilaniröhrenkrankhei- 
ton. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhoegie. Anwendung, von 
Ü06 nach dem Verfahren des 
Professors-Br. Ehrlich, bei'dem 
er einen Kursus ;^lis(ilvierte. Di- 
rektor Bezug des Siilvarsan aus 
Deutschhind. — WolmunK Kua 
Duque de Caxias N. üO-l!. Tele- 
phoii 2115. KonsUltoriuni: liua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man »priclit deutsch. 1012 

Ausverkauf 

leOOO Pliaii<«8ie-Klí»«eii, 
iiniiortiert, mit Seidenwolle- 
Eiillung, li(|uidieren wir zu 
8$000. 913 

4<»00 Ko|ir-liiN8ion. unser 
Fabrikat, mit l'flanzenwolle 
gefüllt. (irüsse 50x50 zu 
lüSuOO das Dutzend. Uriisse 
ü(t x (iO zii 218000 das Dutzend. 

Sehr empfehlenswert und billigst 

Hstriis Ii 
Kua Briga<leiro (íalvâo 119, Bara 
Eunda, Bond Ii), Telephon 189Í) 

FI«i»«clivci'kstiiC : 
Kua Anhangababii (Mercadinho 

Provisorio No. 11 und 19. 
Raiiolillclíseí» 11. Wiiív»»t- 

1» areiivfi'Umif; 
Rua Ardiangabahú (Mercadinho 
Provisorio N.27), l'^rau Schlafke. 

N. ii5 Sr. Pantel. 
ITfereatlo iipamle Xo. ã 

Madama Franccza Duchlos. 
SAAT«« : 

Sr. Saigado Pinha 
N. "2, Kua Frei Caspar N. 22 

tA.TiriXA«; 
Sr. Bernardo Stapelfeldt 

Mercado N. 11. 
Fabrik imil Xictlcrlagc; 

Uua Dr. Pinto Ferraz N. 98 
92 ^Villa Mariann i) 

Filiale der 

Bar Transvaal 
Rua da Mooea 294 :: São Paulo 

Telephon Kill (Braz) 
— Restaurant á la carte — 
Von 10 Uhr morgens Iiis 9 Uhr 

abends bei kleinen Preisen. 
Auch wird Essen ins Haus ge- 
liefert. Frischer, gutgepflegtcr 
Antarctica-Schoppeu :i 200 Reis. 

Pani 
Besitzer der Bar Transvaal, 1 ra- 

vsssa do Commercio N. 2. 

Uli smiai OBB HiH 

Kccrcio (las Pedras 

OgjaruJá 
Familien-Pension, malerische 
Lage am Strand gute saube- 
re Küche, aufmerksame Be- 
dienung. Man spricht deutsch 
italienisch, englisch und por- 

tugiesisisch. Pension 8$ pro Tag. 
871 Der Wirt: 

Paolo Orlstiidi 

Frau 1()23' 

. Zahnärztiu 
Rua José Bonifacio N. 23 
I.» andar) — São Pauo 

Zu vermieten 
ein niiibliertes Vordei zinnner. 
sowie ein unmöblierter Siial, Rua 
Santo Antonio IUI, São Paulo. 

Dr. Worms 
Zalinarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2357 
10.^0 Sprechstunden 8—H Uhr 

Junger Kaufmann 
in Not geraten, welcher auch am 
I ische zu bedienen versteht , 
sucht irgend welche Beschäfti- 
gung, cvent. Unterkunft gegen 
Arbeitsleistung, Gefl. Off. initer 
„Die blaue Donau" an die Ex]). 
ds. BI. São Paul... (gr.) 

inlel. junps Mädchen 
sucht Stellung als Kindermäd- 
chen. Zu erfragen. Rua 
nliäo 46, São Paulo. 

Mara 
1191 

Deutscher Oarten 
ist per sofort oder s]iäter ander 
weitig zu verpachten. Pacht lüOS 
Vorhandene gr(isse_Hallc und 
alles Gastwirtschaflsinventar ist 
zu dem äusserst billiger. Preise 
von 1:80080*'0 uls Eigentum mit 
zu übernehmen. Näheres Horfu- 
lania Paulista, Rua Rosário 18. 
S. Paulo. llí^S 

Vende-se 
um Itar bem afreguesado e a 
jireço modico, e precisa-se de 
um pianista, e duas moças para 
servir Cho|)S, tratar Rua da Glo- 
ria N. Sm» I'aulo. 119í 

Gartenarbeit 
sucht junger deutscher Landwirt, 
versteht alle Jlaus.trbeit, sowie 
Pferdepflege. Off. unter Land- 
wirt an die Exp. d., Blattes. 

1 bis 2 gewandte 

Kellnerinnen 
für sofort gesuclit. AVo, sagt <lio 
Exp. ds. Bit., S. Paulo. 119.1 

Für Frau 

Maria Mimmler 
liegen Nachrichten in der Erp 
ds. Blattes. S. Paulo. 

IllolilUl UC llil 

]kante et .Manieure 

von Babette Stein 
E-ua Cesario ,Motta No. 6)5 — Sfio l'aiilo 

. Komplette Einrichtungen für sämtliche 
Anwendungsfonnen naturgemässer Ileil- 

5264 weise. — Hydro- und Elektro-Therapie. 

m 

laellerei 
EiVilLiO PIAGSEK & IRiWÄO 

I 

Iii 

Verkaufsstellen: | Fabrik: Rua José Ant Coelho 
Kleine Markthalle 9 und .H". | Tclei)hon N. 2876 :: S. PAULO 

Grosse Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst-' 
:: und Räucherwaren. :: 

Bar nnd Restaurant 

n Gasa Gonde 

liilialier: I «'Í o í"ois«lo tV Co. 901 

Ena Santo Antonio X. Ii — SANTO.- 

ri 
ii 

Börsen - Halle 
Firstkjasslftos Kcstaiiraiit & J5ar 

Rua 15 de Novembro N. 60—62, Telephon 328. 
SANTOS 

Der Unterzeichnete gestattet sich, die Aufmerksamkcir .Irr 
deutschen Kolonie auf sein vollsländig modern eingericlitr;. .s 
Lokal zu lenken. Es bietet dio griisste Beiiuemlichkeit für (;ru,:r. 
Vorzügliche Ventilation, schnelle Bedienung und äusserst billi-.' 
Preise. Reichhaltige Auswahl in Speisen, Schoppen lyid Flasclicn- 
biere, nur aus der berühmten Brauerei Brahma. 

Der Eigentümer: 
Mtiflo Tonini. 

Deutsche 

Trinks Irmãos 

Stammliaus: 

aoinvillc, Ä«315 d« Jiovcttibro 

Filiale! 

— Satttos, Praça Maná 29 

752 Caixa jVo. 1® Caixa X. 3ã 

Import von Protlnkten des Staates Sta. Cathaiina. 

Uibcrnalitttc irgcndwcldicr lieicrung in Kolz, 

in allen gewiinsehten Masse nnd Qualitáten. 

Ständiges Lager in: 
Reis, Gomma, Ararula, Matte, Fett, Butter, Honig, Syrup, 

Cachaça, Phosphoros, Leder, u. s. w. 

Preise nnd Mnster stehen gern zu Verfügung. 

I 

© 
von 

6USTAV BEIiyKAROT 
Jtiia Kanta Epliigenia Ao. 1« 108.") (4^ 

Moline U. S. 

CHAPQiARIA GERMANIA 

Ptua Sta. Eplügeriia 124 — S. Paulo 
Empfehle alle Sorten Sipoli- muH »'ilz.Küte (weich und 
steif), Mütaeii, Scliiroie, Stocfee MUtl Kraiatten, 
]()54 llepapatupiverliíítatt 

W. Dammenhain, Rua Santa Ephigenia N. 124 

II. 
übernehmen den Despacho aliei Arten Waren mi Zo Ihaus und 
berechnen dem Importeur nur dio Kommission für ihre Arbeit, 
wie sie den Kundeii auch alle Quittungen^des Zollhauses und der 
Docas-Gesellschaft übermitteln. .... 

Sclinelle und gewissenhafte Arbeit. 
Es werden auch alle Despachos der Küstenschiff- 

fahrt (cabotagem) der Versand nach anderen brasi- 
lianischen Häfen, sowie die Kaffeeverschiffung nach 
allen Teilen der Welt zu mässigen Kommissionssätzen 
besorgt. 

Kontor: Bestellungen: 
Santos São Paulo • 

Rua 15 de Novembro löl 
Telephon ü21 

Rua Paula Souza JS 
Tülephon 297a 

pflüge, Eggen, Gnltivadores, Semeadores ctc 
Lager aller gang])arsten ^lascliinen. 

Alleinige Vertreter: 59 

HERE STOLTZ & Go. 

Hiniii 

neue hol!. 

Voil-Eeriiige 

ff- Geiviar 

Astrachan-Malos sol 

Dlil-GurkQn 

Ema Bireita !Ig. 50-ä 
sio Faalo. ICO» 

zum servieren in einer Bar 
sucht. Rua Tymbiras .S8. ' . 
12—4 riirNachm., S.Paulo. 11" 

Faii&*raci 
mit hohem Rahmen und gi.t er- 
halten zu kaufen •gesuehi. 0:1. 
unter „F. 0. S.'" an die 
ds. Bl., S. Paulo. ll.M 

ÜÖGhQII 
für eine kleine Familie gp?iii hl, 
welche im Hause der llerrM-li iM 
schläft. llua 1.'! do Maio N. : 
)i. Paulo. l-iü'J 
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UKUTSCHE ZEITUNG Duunui-HÍa"V'<lt,'H Jl- -März 1915, 

Wiiiii@i* ârens & Co 
■■■ ^ Ortsgruppe Säo Passlo- 

Fr-eüag den 12. SVlärz 1315^ abends S 1|2 U|ir 
im Saale <lev ,,(U',sells('liaft Cícrmaiiia'' 

Vortrag 
von Herrn 2>p. 1*. W. l'ltliiiaitan: 

,,La 1(1, Leute iiiul Kiiltur Iviisslaiuls, unter 
Bcziigiialime auf den jetzifieii Krieg" 

Zur Deckung der Unkosten wird ein-Kintrittsgeld von 1 SfK)0 
erhoben, der etwaige Ueberscliuss wird dem „lioten Kreuz" über- 
wiesen . 

Alio Deutsche und Freunde dos Deutschtiiras sind herzlich 
v/illkoinnien. 

' Der Ausschuss des D. S. G^: 
1113 Ortsgrujijjo São Paulo. 

118 unser Ai 
zu erneiiern 

Trotz Inijiortscliwieriii-keiten > ge- 
langte unsere ]<'a)nik in 

mm BE jâs^Eine 

in den Besitz der neuesten ^ussk- 
ÄufEialiSfaesi, nnter anderem 

Deutsche Liedes* 

gesungen vom Nebe-Quartett,xBerlin. 

e9»9«9«@9S«o9e90ft«e9e09«9e»3»9»e9ooe999e8®9ee»ooo8«oo««eM 

Öngitial-Iäüiiisr, bayrische und Salz])iirger Aufiialiiiien 

l^euheiten iií deutscher Militärmusik, Couplets etc 

•9009s0®®9ee900e9»»®990e«e«®®9e9090®9«9e9®9®®e909094»0®8e90 

• Bcsuclien Sie 

Eigene Orgauisation für geiührte Käufe und Ver- 

käufe von AVertpapieren unter Leitung- eines ])e- 

währten Corretor Officiak'. 

Ueberweisung auch kleinster Gel dl) e träge nach 

Oesterreich-Ungarn in direkter Verbindung mit der 

niederösterreichischen Kriegskreditbank. 

Wäsche 
wird zum Waschen angenommen. 
NiiherealUia Ainazonas 27, São 
Paulo. lUiO 

Dr. Cândido da Silveira 
IS. raJicina». 

Kontor: Travessa da SO No. 7, 
Teleiihon 8194. 

Wohnung : Kua Bella Cintra l.ßO, 
Telephon 292, S. Paulo. G.'59 

Voraiízeiíje! 
Am 5. April wird in den Hihi- 

men des deutschen 'iMannorge- 
sangvercins „Concordia" ein 

Wohltãtiíjkeitsíest 
veranstaltet, desssn Leitung in 
den lliintlon oiniger Herren der 
deutschen Kolonie liegt. Dieses 
Fest gewinnt umso mehr an P.e- 
dontung, als an diesem Tage 
auch des lOO-jährigen Wiegen- 
festes unseres Altreichskanzlers 
Fürst Bismarck gedacht werden 
soll. 

Ausführliches Programm wird 
in den nächsten Tagen liekannt 
gegeben. 

nan;í5nliert, zu vermieten. Elektr. 
Licht, sowie kaltes und warmoi 
Bad im Hause. Rua Bento Frei- 
tas 3i, S. Paulo. , fffr) 

Zwei intelligente 

Jsigigeii 
suclitStellungiiiCTrossbetrieb, 

Brauerei beA or/Aigt. Oit iiiiter 

„Mechaniker M. Z." an die 

ExpecL ds. Blattes. 1181 

llaupt-DepOt für die Staaten São Paulo, Paraná und Süden von Minus 
der 0 DEON-AVerkc in B e r 1 i n - e is s e ii s e e und Rio d e J a ii e i r o. 

iSiia ('QiiKMlaçrio 45 
«Aí» PAlIiO. 

Einziges Haus, welches die 
billigsten Arbeiteu-in Urali- 
denkmälern liefert 1110 

gesucht, der der Landessprache 
mächtig ist, für ein herrsciiaft- 
lichcs Familenliaus. ilan verlangt 
gute Kmiifchluugen. Avenida 
Paulista L'i, S. Paulo. 115;! 

Jyiige Suche per sofort Dr. Uhfeid 
redngo\i'. Herrn als Ksisobeglei- 
ter, perfekt Deutsch nhd die Lan- 
dessjjracho belierrschcnd, Stel- 
lung dauernd und gut honoriert. 
Angebote unter „K. lOO" an dio 
Exp. ds. Bl. • 1171 

gesucht für Botengänge um! 
leichte Kontorarbeiten. Arbeits- 
zeit von 9 ]|:2 bis 1 Ijä L'hr. Dr. 
Hugo L. May, Kua Direita 8-A, 
I. and. sala Íi>, S.Paulo, 1M9 

IKeclitsianivalt 1013 
Etabliert seit lb9ü, — Sprech- 

stunden von 12—3 Uhr 
Eua da Quitanda N. 8, L Stock 

São Paulo. 
CâSÃ ÃLLESffiA 

für die Jforgenstunden gesucht. 
Vorzustellen nachmittags^ Kua 
Conte Magalhães- 04, S. íaido- 

zu vermieten, möbliert, 5 Minu- 
ten vom Stadtzentrum in ruhiger 
Strasse, Kua V. do Kio Branco 

52, Sfio Paulo. 11G7 

zu vermieten Villa Marianna für 
2."i.SOOO. Daselbst sind Federbetten 
zu verkaufen. Bua Jose Antonio 
(!oclho 19. 1187 

möbliert, zu vermieten. , Elektr. 
Licht, sowie kaltes und warmes 
Bad im Hanse an einen oder 
zwei Herron. Rua Formosa 8, 
Sobrado. 1179 

empfiehlt sieh für Wochen-, 
Kranken- und Kinderpflege für 
hier oder auswärts. Spricht 
deutshh, cnglisch und etwas 
jjortugiesisch. Näheres im „Deut- 
schen Heim", Kua Conselheiro 
Nebiiis 9, São Paulo. 1102 

Neues Hans 
Oesucht 

w^rd ein Mädchen oder allein- 
stehendo 1 rau für Küchenarbeit 
Selbige mu8s im Hause schlafen. 
Rua Triuiiipho 17. 1181 

mit 3 Schlafzimmern, Ess- und 
Enipfangzimmer, gutes Bad und 
Küche, kleiner Garlen u. schöne 
Aussicht, ist billig zu vennielen. 
Rua Martiniano de ('arvalho 92, 
beim Largo 13 de Maio, Piond 
-i'araiso'-, Schlüssel im Neben- 
haus X. 90, São Paulo. Il()3 

GEGRÜNDET 1878 

öfoss? Ssnántíg eingslroffsü 
Zu vermieten'''" 

schiiner möblierter Saal und ein 
kleines Zimmer mit clektr. Licht 
und l!ad bei ruhiger deutscher 
Familie. Rua dos GusmOes Gl. Arzt und Frauenarzt. 

Groburtshilfe u»!d Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultoiium: Casa. Mappin, Rua 
IC do Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. 1045 

Für Herrn 

Carl Schneider 
fr. Restaurateur 

liegen Nachrichten in der E; 
ds. Bl., São Paulo. 

Vordersaal 
elegant möbliert und ein einfach 
möbliertes Zimmer, beide sehr 
freundlich und luftig, bei deut- 
sclier ruhiger Familie, mit oder 
ohne PoDsion sofort billig zu 
vermieten, elektr. Licht, warmes 
und kaltes Bad im Hause. Rua 
Sto. Antonio 18, São J'aulo. 

i)as Ix'sio Xalnrniittel 
für líãndor und 

l'irvviichsenc. 

€asä Sciorcht 
21 /lr.n Koswlo 2i — S, Paulo 
i'oiüBhOB lif) OKÍX» 

Kua Libero Badaró 97 

Telephon 271Õ S. Paulo Oesucht 
wird ein Mädchen von 11—1.') 
Jahren für leichte Hausarbeit. 
Zu erfragen Rua do Triumpho 
No. 17. 118.S 

Klavierspieler 
für sofort bei gutem, festem Oe- 
halt für eine grosso Bar gc 
sucht. Nur solche, welche Refe 
renzon angeben köunen, v.'ollen 
ihre Adresse unter .,K. L. 24', 
böi der E.\|)0d. il. Bl , S. Paulo, 
niederlegen. ]!57 

Zi! vermieten 

ein Junge von 11 - i'5 Jahren, 
der Lust hat, diè Schuhmache- 
rei gründli''li zu erlernen. Rua 
da Moóca 284, S'.PaiÜo, 1152 

neues Haus ist sehr billig zu 
vennioten, bestehend aus; Ess- 
und Aiiitonsaal, i! Schlafzimmer, 
Bad und Küche mit tlasheizung, 
grosso Kollerräame und Garten, 
Rua Alfredo Pujol (ió, (Sant 
Anna), Haltestelle der Canta- 
reira-Bahn. Die Schlüssel sind 
im ;Nel)cnhaus 67. Nähere 
Auskunft Rna Brigadeiro To- 
bias 2.'5, Sobr., São Paulo. 1164 

Eil Fräulein 
Deutsehbrasilianorin sucht Be- 
schäftigung in irgend einer 
Gesühäftsbranche. Offerten unter 
„V. S. ..B2" Rua Conselh. Nor 
bias 6, S. Paulo. 1161 

verlangt für 
erstklassige Hotel-Bar 

Off. unter „A. S." an die E mit Waldheständen, reichlichem 
Wasser und vorzüglichem Boden, 
sehr fruchtbar, für Kaffee und 
Zorealion geeignet, ini)l|2 Stun- 
den von São l'aulo zu erroichcn, 
wovon 1 Stunde ;!5 Minuten 
Bahnfahrt sind. Es werden Par- 
zellen von 20 Abpieiren an ver- 
kauft. Näheresbei FelicioMartins 
da Silvoir.a in Cabrei'iva. 1178 

Zu vermieten 
ein Ziinnirr, möbliert oder un- 
niühlierr, an eine Frau <'kI. Mäd- 
chen. Rua da ilooca No. 284. 
S. Paulo. 1151 

Mehrere möblierte 

Oewifkte Häubchen; 

-.MO, -.500, 1.100, .1.800, 3.000 

Wagner^ SchädHch Se. Co 

in ruhiger Lago .mit oder ohne 
Pension zu vermieten. — Rua 
França Pinto 19, Villa Marianna, 
S. Paulo. 1126 

Iis OantpEnas vufrd um 
ErSetSi^tsn^ seiner An- 
geiegenS^eif ersucht. 

ISeutsc!?» Zeitung 

Beulscher, sicherer Arbeiter, 
l)0rf0kt die Landess]irache 
lieherrscliend, firm in. Bucli- 

haltung und Kontorarbeit, ,M:;- 
schinenschreiber, Stadtkundig, 
zurzeit Hbktionschef in eiigli- 
schem Betriebe, 'sucht sich zu 
verändern. Gute Referenzen cven. 
Kaulion zur Verfügung; — Uff. 
erbeten unter „Rotimi" an die 
Exp. ds. Bl. — Zahle für Ver- 
mittlung .SOSOO<>, im ander. Falle 
fürs rote Kreuz. 1172 

von ; 

Willi Spanier 
Rua Libero Baderó 34 Ä 

Múi» Pitiil» 
Frische Butter, Käse, Wurst, 

alle Arten eingemachte Früchte 
und Konserven. 
Feine in- u. ausländische Getränke 
Spezialität: Portugies Weiae 
ff. Tafelbutter, Kilo öSGÜO, Wurst 
Kilo 4IS0O0 und 4S5ÜÜ0. Marme- 
lade Kilo 1$600, Laranjada, 
Pocegadaetc., echt portugiesisch. 
Weine Dutzend 12 und 1J§00(). 

^iVliiiatfUÜNC 
]l»llÜDttII«4<>lter fiÜMC 

Kilo 75000. 

Zlmm®v 

I 1004 Drs. g 

I Abrahão Eibeiro | 
I sud g 

I CamaM Lopes | 
I Rüíchtísanwãlte i 
I — Bpreo5.iea liflutaoU — 1 

I Sprecbstundes; i 
I von 9 Öhr mcrgene biD g 
I 5 ühr nax-biinittsj^s. g 

I Wolmusqen: I 
H Run Maranhao No, 8 h 
H Teicphoi! 3207 1 
® RaaAlbuqusrqneLlneBS 1 
B Teiephoa 40ÍT2. || 

i Büro; | 
« dm José bonifado N. 7 B 
H Telephon 2943 g 

hübsch .inöbliörtos ZimiVior mit 
elektr. ' Liciit billig zu vermie- 
ten. Gutes Bad vorhanrlen. Rua 
St. Antonio '12, S. Paulo, llo?. 

für ein fèines Herrsehaftshans 
l)er sdfört gesucht. Rua Arthur 
l'rado 97, S. Paulo. 1155 Frisoiie • jCnpuhdro Kcchanico Gopeira 

PiiS iwk tffe i Precisa-se de um bom enge- welche doAandesspracho mäch- 
\51l #laOS SfailO "icchumco, com preparo tig und representatlonsfähig ist, 
RBOI/ IIIbI liiBar» t''°0"C0 para gerente de uma für sofort gesucht. Avenida Hv- fabrica cm S. Paulo. F/necessa- gicnoiiolis 29. ■ 1185 

rio "(pie já- tenha tido alguma 
in Gebhiden a_ íi^), 85, 8Cü und cxperiencia na administração de 
900 Stuck erhielten . fabricas no Brazil.' Offerece-se 

Ricardo Nasciioid & Gle ' j tendente mais adeijuado. Escre- 
Kua Henrique Dias 67 ■" *'^» 533, s.Pauio. 1186 

Wsío I'aiiio. 1116 ^ ~ 

das Liebe zu Kindern besitzt und 
poilugiesisch, sjiricht, wird von 
einer besseren Familie gesucht. 
Rua ('onsolacilo No. 405,, S.ão 
Paulo. l-!75 

Aromatisches 

Eisen-Efikir 

Eliiir (Io Ferro a.moratisado 
glycero pKosphatado. ■ 

Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich tind von über- 
raschendsm Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur; 

zer Zeit.' Glas iiSOOO. 1056' 
PSiai-eiisncia tSa liiiz 

Rua Duque de Caxias No. 17, 

14 Jahre alt, sucht. Beschäfti- 
gung irgendwelcher Art. Off. 
unter ,,80" an die Exp. d. Bl. 1177 

Zimmer " 
In besserem Familienhause ist 
ein möbliertes Zimmer zu ver- 
mieten. Rua Major Sertorio 79. 

'jrüg^Heli eute, CriHcli« 

Minas-Butter 
Wilh, Schieinstein. 

Rua José Aiit: Coellio 107 
(Villa Mariamia). IIb 

Wo bekommt man gutgcpflogten 
Antarctica-Sehojipen V 1139 

tlt' Viailuftu, 
Itiia liU»t;ro Kaller» :S4u. 

Rua Libero Baderó 34 A 
Sia» I'aiiSu. 1138 

gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch der Urêlitanliiin 
Triuuiplto.^die denselben so- 
fort eine schöne kastanienbraune 
Farbe g bt. — Verkauf in der 

<,'asa Lebre, Rua Direita 2. Pr«is 
per Flasche. 817 

ein freundlich möbliertes luftiges 
Zimmer bei kinderlosem (leut- 
schen Eheiiaar. Elekti. IJcht, 
kaltes und warmes Bad im Hause. 
Mit oder ohne Pension. Rua Sto. 
Antonio 18. 115G 

Amerikanischer-Zahnarzt. 
Rua São Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 10O8 
Tüchtige Köchin FöiP'ster 

Ena Brigadeiro Tobias No. 23 
S. PAULO 

wird sofort gesucht. Rua Con^ 
solução 135, S. Paulo. gi 

1914 lüclit nichr, was es bis dahin gewe- 
sen, ein iinangreifbares' Reidi., 

Die Einstellung engiisciier Dampfer 
Linien. 

Die London' - Xordwosii^ru - Bahnge- 
sol]?chalt .hat ihren- :DanipfQrvcrkehi' 
zwischen Holyiiead uml (h>n iriselieii Hä- 
fen, ancli Uublin und öreonore, einge- 
stellt. DiC' Scliiivilldanii'fer verkchron jetzt 
nieiil incln'..i;ie Ciiy ot Dublin-Schiffalirts- 
gcsellseiiafr, WLdclie nach und von Liver- 
l'ool, B; Ifasr und .Manchester vorkehrt, hat 
den Diensr unterbrochen. Die Postdanipfer 
/wischt;!! King-.stown und Holvhead bleiben 
im Verkehr, (ia die Beg-icrung- alles Risiko 
übenialnn. 

,.í}aily-TelegTa])h" m-.ddeí aus Belfast: 
Die Einstellung einer Anzalil regelmäßig-er 
DainpferdiensTe zwiselien England und Ir- 
land hat große rnaiinelnidiehkeiten füi- 
(li(^ .Passagier.^ und dii'- Post im Gefolge. 
r-ii> ,Ges>MlseIiaiton weigern sich, Rindvieh 
und (ii'iter für überseeische Ti-ansporte an- 
Ziuiuhmeii. i;ie Vcrsicherungsjirämie ist 
lieut(! auf ein. Pfund gegen 2 SchilUng G 
Pfuce vor d.'Ui Krieg ge.stiegen. Xainent- 
(lie Kohlenjn-eise. sind hoch. .Die Linie \'ar- 
ne-Straiiraei' verkehrt wcitör, / 

zur Losung dii': Kain])f bis 
zum Tod ! Ein Bradergruss 

Konrad Ries. 
Stui'in in den Lüften und Tod in den 

Tiefen, 
Haß, in den Herzen und Feinde im Feld : 
(ieister de.s X;Mdes, dio nimmer ent- 

schliefen, 
Ecchtcu die . Blutgier der .Völker und 

riefen' 
C!ollcnd zur ^ehlaijiitbank die Heere der 

;A\'elt. 

Treulos von Albion cntzügelt zum Mordr^ii, 
"Wühlt von Rüinàneji uiiíf Slawen rein 

Meer 
JHngs um Gei'manien in gierigen llorden : 
l'"'eindc im Osten, im Westen, im Xo^r- 

den — 
Deutschland, 'Mldeufscliland, mm hofh 

(leine Wehr 1 

B.ich di(i so lang' du in Eiiren getra; 
Hat man-dir tückis.;h iu,Slücke ge 
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^ BUEIROS AÍR^S,;-1 o: — O qaar- 
tél gènefal turco annuncia, que írez 
quartos da esquadra dos alSL-idos 
bombàrdeou antehoiitem sem o !íie- 
nor successo durante uma meia hora 
algumas baterias na ehtraçladcsDaf- 
daneljcs, 

BUENOS AIRES,iO. — Tdegra- 
pham de Sofia, que o bombardeio 
dos Dardaneüos não passa de uma 
vaidade sem resultado pratico, iMos 
circülos militares búlgaros conside- 
ram por totalmente impossível de 
forçar a entrada nos Dardanellos 
sem o auxilio de enormes contlnríen- 
tes de tropas. 

BUENOS AIRES, 10. — Desen- 
rolam-sè renhidos dueílos de arti- 
lharia na região de Arras com suc- 
cessos alternativos, impedindo os 
soldados de ficar nas trincheiras. 

BUENOS AIRES, 10. — Apezar 
de um frio intenso e de muita neve 
os austro-aílemâes resistem em pés- 
simas condições com uma coragem 
incomparavel as verdadeiras heça- 
tombás rusâás qüé sob perdas enor- 
mes avançam sempre de novo nos 
carpathos. 

BUENOS AIRES, 10. — O almi- 
rantado ingiez publicou as seguintes 
perdas soffridas pela esquadre dos 
alliados, que bombardeou os festes 
dos Dardanelios. O cruzador coura- 
çado «Queen Elizabeth» foi àvarhdo 
por um pirojectil das baterias üífcss. 
Sobre os cascos dos couraçados 
«Gaulois», «Agamemnon» e «Lord 
Nelson» cahiram 3 projectis, o cru- 
zador «Dublin» foi attingido par 4 
projectis. Um hydroplano inglej; foi 
alcançado por 28 balas, um oiaíro 
pof 8. Dois aviadores ingJezea fo- 
ram feridos e cahiram no mar. 

BUENOS AIRES, 10. IB mil 
operariò§ dos estaleiros no rio Clyde 
em Glasgow ameaçam de declarar 
se em greve, se até sabbadu o sa- 
lario não vai ser augmentado em um 
penny por hora. 

BUENOS AIRES, 10, — O rei 
Constantinò da Grécia encarregou o 
antigo deputado de Patras sr. Qou- 
naris de formar o novo ministério. 

BUENOS AIRES, 10. — O em- 
baixador britannico em Washington 
déclarou, que o governo ingiez resol- 
veu de considerar o algodão, contra- 
bando de guerra. 

BUENOS AIRES, 10. — Com- 
munica-se, que o Conde de Tisza 
si2rá em Ijreve nomeado primeiro mi- 
nistro com o titulo de «chanceüer». 

BÜENOS AIRES, 10. — O bom- 
bardeiodos Dardanelios pode ser 
considerado como completamente in- 
fructifèro. Todas as fortalezas tur- 
cas estão intactas, confirmando-se as 
noticias sobre sérios revezes, soffri- 
dos pelos navios de guerra dos aOia- 
dos. 

BUENOS AIRES, 10. — No dia 
3 do corrente ires batalhões de in- 
faníeria britannica tentaram um a- 
taque contra as posições dos turcos 
na região de Ahwaz na Pérsia, sen- 
do pòrém rechassados. Depois de um 
contra-ataque turco òs ingíezes fu- 
giram na dirccção dos seus navios, 
deixando - iupo da batalha 400 

mortos e feridos.. Entre os mortos 
encontrou-sé um major e 4 officíaes. 
Os turcos tomaram 3 canhões^ 500 
espingardas,- 200 cavallos e muito 
material beíHcó. As perdas dos tur- 
cos são insignificantes. 

BUENOS AÍÍ^ES, 10. — O' esta- 
do maior austro-hungaro communi- 
ca, que as tropas ausíro-hunf|aras 
alcançaram várias vantagens ná Po- 
lonia russa, continuaridö a deselojar 
os russps das suas posições, infügin- 
do-lhes perdas consideráveis. Mo 
desfíiadeiro de Lopkow os ausíro- 
hungaros. rechaâsaram trez atacfues 
desesperados dos russos. 'N'umá ou- 
tra secção as .tropas da monarchia 
dual tomaram n'um violento ccntra- 
ataqite uma altura fortemente íorti- 
fiçada pelos russos, aprisionando 
nas visinhanças 10 officfaes e 750 
soldados. Outros 2000 russos foram 
aprisionados no sudeste da GsHcia, 
onde grandes forças da cavalleria 
russa soffreram um serio revez. . 

BUENOS AIRES, 10. —- Os sub- 
marinos allemães puzeram á p;que 
os vapores inglezes «Tangistaro) ao 
largo de Scarbbrough, «Blacktvood»' 
ao largo de Jiastings e «Princess 
Royal» ao largo de Liverpool. A tri- 
pulação do «Tangistan» morreu afo- 
gada, aquelías dos 2, outros vapores 
foram salvas. 

; BUENOS AimS, 10. — Uín des- 
pacho officia! dô Vieniia cómmuni- 
ca, que a offensiva russa perto de 
Petrikau não podia sustentar-se con- 
tra o fogo violento austro-hungaro. 
A situação no sul da Polonia e na 
Gaíicia occidental é inalterada. Ape- 
sar do péssimo tempo e de muita ne- 
ve a lucta nos Carpathos continua 
violentemente. No sudoeste da Ga- 
iicia reina calma. 

BUENOS AIRES, 10. — O cor- 
respondente do jornal italiano «II 
Mattino» declara precaria a posição 
do commandantò ingiez Maxwell no 
Egypto por causa da brganisação de- 
feituosa dos meios da defesa no ca- 
nal de Suez, declara támbem errô- 
nea a opinião dos inglezes, que o 
combate acabaria com a conquista do 
canal pelos turcos. Estes continua- 
rão o combate até o esmagamento 
completo do inglezes no Egypto. 

BUENOS AIRES, 10. — Confir- 
ma-se de Constantinopla a victoria 
dos musulmanos sobre os inglezes 
perto de Chabie. 

BUENOS AIRES, 10. — Des- 
mentem-se enérgicamente de Con- 
staíitinopla as noticias espalhadas 
sobre os successos dos alliados nos 
Dardanelios. As tentativas de des- 
embarcar tropas nas costas da Tur- 
quia foram frustradas pelas bate- 
rias de ímkisch. Os navios ingle- 
zes fizeram tres ataques contra ím- 
kisch, mas estes não damnificaram 
nem os fortes nem a guarnição. A 
esquadra foi repeliida e disparou em 
vão tiros de grande distancia contra 
os fortes de Kum-Kahle e^ Sid-el- 
Bahr, dilapjdarando só munições. 
Um gíande navio de guerra francez 
encalhou ao largo de Dedeagatsch. 

BUENOS AIRES, 10. — Os jor- 
naes «Berliner Tageblatt» e «Lokal- 
anzeiger» confirmam, que a Bulga- 
ria sob uma censura militar rigoro- 
síssima completou os preparativos 
para a guerra, sendo exercitados mi- 
litarmente todos os homens até 45 
annos. 

e 
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l legação aílemã em Petropíriiã. 

O quartel general allemão cor;iniu- 
nica em data de 8 de março: 

Um dirigivél inimigo lançou bom- 
bas sobre a cidade'de Östende, ma- 
tando tres ci\íís belgas, 

Na Champagne, nas proximitíades 
de Souain houve um combate de cer- 
ta importancia. O inimigo hontém 
repellido nuina lucta dè corpo a' cor- 
po voltou, na noife; a atacar. . 
.. No sector ao nqrdeste de Le .Mes- 
nil o inimigo fez, hontem de tarde, 
um ataque e foi repellido. Na noite 
fizemos um contra atüque que nos 
valeu algumas centenas de prisionei- 
ros francezes. 

A tentativa franceza de avançar 
na floresta Le Prêtre, ao noroeste 
de Pont-a-Mousson, fracassou. 

As luctas ao oeste de Muenster 
e norte de Sennheim ainda não ter- 
minaram. 

Os ataques russos ao sul de Au- 
gustowo fracassaram cora graves 
perdas para o inimigo. 

Nas proximidades de Lomza es- 
tão se desenvolvendo novas bata- 
lhas, e também ao oeste de Pras- 
nysch e ao éste 'de Plock, onde os 
ataques russos ficaram sem effeito. 

Nas proximidades de Rawa re- 
pellimos dois ataques nocturnos. 

O avanço russo na região de No- > i2> 
woje Mjasto ficou sem resultado. 
Nos fizemos 1500 prisioneiros. 

O quartel general commanicn em 
data de 9 de março: 

Nas alturas de Loretíe conquista- 
mos mais duas trincheiras francczas 
e fizemos prisioneiros oito officiaes 
e 250 soldados conquistando tam- 
bém duas metralhadoras e dois ca- 
nhões de pequeno calibre. 

A lucta nas proximidades de Sou- 
ain ainda prosegue. 

As iuctas ao oeste de Muenster e 
ao norte de Sennheim ainda não ter- 
minaram. 

Os ataques russos ao sul e ao éste 
de Augustowo e ao noroeste de 
Lomza ficaram sem êxito. A lucta 
ao nordeste de Prasnysch continua 
a ser íavoravel ás nossas armas. Fi- 
zemos 3000 prisioneiros. 

. Os ataques inimigos ao norte de 
Rawa e ao noroeste de Nowoje 
Mjasto fracassaram. Fizemos 1750 
prisioneiros. 

ass.: PAULI. 

i rfãllisÉ ilkii ! 
A verdade acima de tudo. 

O engenheiro Sr. A. J. Dave, que diz 
ter conseguido passar despercebido du- 
rante 15 dias entre o exercito allemão 
relata no «Daily Mail», depois de con- 
fessar secretamente a maneira de que 
se serviu, para passar juntam.ente com 
outros amigos eritre os soldados alle- 
mães sem ser reconhecido como ingiez, 
que estes são na realidade muito diffe- 
rentes do que delles julga a maioria dos 
inglezes. 

«Ha 15 dias, acreditava eu que os alle- 
mães iam á guerra obrigados pelo mili- 
tarismo e que o seu coração não entra- 
ra na lucta. Estive 15 dias na Allemanha 
e a maior parte da Bélgica, já é, na rea- 
lidade outra Allemanha! Estive em A- 
quisgrau algumas horas. Agora conhe- 
ço o povo allemão, e a sua imprensa; 
para mim não ha a menor sombra de du- 
vida, de que temos contra nós um povo 
cheio do mais terrível desejo de com- 
bater, e de que esta nação militar tem 
o militarismo em seu proprio sangue, 
mostrando-se orgulhoso desse facto. 

Assim me disse um soldado allemão 
em Louvain: «Nós somos todos solda- 
dos; sim, todos soldados, até ao ultimo 
homem; quasi se poderá dizer, sem re- 
ceio também que até á ultima mullicr;>. 

Grande foi a minha impressão ao che- 
gar a Aqiiiísgran, observando o coinpor- 
•tíunenlo Uíiü mulheres ;jllemãs nu esta- 

ção, fornecendo viveres aos solda !os e 
aos feridos; amaveis, tranquillas e co- 
rajosas ; ao parar o trem, entregavam 
aos soldados um .pacote..de.bolos c uma 
chaven'a de café quente. Alli não si no- 
tava a minima desordem, confusgo ou 
excesso de ternura. O patriotismo al- 
Icmão' é ordenado, sem exageros, tem 
organização, é rápido na acção. Em ires 
minutos tinha cada soldado o seu al- 
moço. 

Uma ou duas horas antes da to.jiada 
^e Bruxellas, diziam me qiie',os. cillciiiães 
vinham á cidade ppr estarem faniintos 
mas nessa mesma tarde estive, durante 
tres horas na estação do Norte, obser- 
van(k) a entrada na cidade do ex,:rdto 
allemão. 

NÍão -SC notava -riesse exercito a mais 
pequena falta. Jamais çu vi qualqile; coi- 
sa de tão excellente e victoriosa. Todos 
os que passavam eram sadios e ber.i ali- 
mentados. Os officiaes allemães tèni os 
maiores cuidados com a sua gente, com 
uma pontualidade extrema. 

Na estação de Louvain, comi jjnta- 
mente com uma secção de soldado 3; ca- 
da homem recebeu um prato de sopa 
de carne. A mim, que havia já r:uito 
tempo, não tinha comido outra còusa 
do que um pedaço de chocolate, a- 
quella sopa pareceu-me um man;'.!... 

Falando com os soldados e corunu- 
nicando-lhes qual a minha satisfação, por 
emfim comer um pouco de carne e em 
tão boa companhia, responderam-ine que 
tinham rancho de carne diariamente e não 
só de tres em tres dias, como se dizia. 

Um passeio pela estação de Louvain, 
á hora do rancho dos soldados, era 

absolutamente como passar do in.'erno 
para o céo! Pela cidade tinha, ern com- 
panhia de um amigo, attravessadj al- 
gumas ruas, onde tinha sido leva .Ia a 
cabo a «obra infernal». Os officiaes, ex- 
tremamente amaveis, limpos e bem ves- 
tidos, barbeados, as mãos bem cuidadas 
passaram perfeitamente tranquillas pelas 
ruas incendiadas. \ 

Não; um povo assim, não é com;>,osto 
de hunos e barbaros! «Pelo meno:; ex- 
teriormente!» Numa pequena rua, no 
extremo da cidade, vi mulheres e crian- 
ças que, caminhando muitas vezes robrC' 
os cadaveres dos soldados, condrziam 
baldes de agua para as tropas. Os sol- 
dados allemães diziam-me, com v;sivel 
satisfação, que respeitavam «semp: e» as 
mulheres e as creanças. 
Estive na linha de fogo de Kortenjcrg, 

e vi, que antes de tudo, as mulheres e 
as crianças eram conduzidas para loga- 
res fóra da zona perigosa. 

Não havia duvida nenhuma, que Lou- 
vain oppoz uma forte resistencia ao 
ataque do inimigo, tendo a população 
civil, chefiada pelos padres e por aVguns 
officiaes belgas, metralhado implacavel- 
mente os allemães, quando estes se apro- 
ximaram da cidade. A igreja de S. Pe- 
dro, que domina a estação do carrinho 
de ferro, estava convertida em verdadei- 
ra fortaleza, fazendo os paisanos fogo 
sobre as tropas allemãs escondidas por- 
detrás das columnas 'e das janellas. 

Homçns com idéaes!... esses soldados! 
A minha impressão é agradabilissima pe- 
1q maravilhoso comportamento e com- 
pleto enthusiasmo das tropas allemãs! 

Nos cinturões dos soldados estão gra- 
vadas as palavras: «Qott mit uns» (Deus 
seja comnosco). A S'Ua fé naquella sim- 
ples palavras é illimitada: são os repre- 
sentantes de uma valente nação! 

Semelhante povo é, portanto, um ini- 
migo terrível 1 

No caracter allemão não ha logar para 
o cynismo! Os allemães luctam como 
uma só família. Em tempo de guerra, 
as relações entre as diversas classes, 
entre official e soldado, são estreitas e 
cordiaes; são bons camaradas; palavra 
esta que constantemente lhes sae dos 
lábios. A sua «cultura» é admiravel! Du- 
rante a ultima semana tive occasião de 
falar com soldados, cuja instrucção fa- 
ria côrar de vergonha a muitos offici- 
aes inglezes, meus conhecidos. 

O ideal deste povo forte, unido e di- 
igno de admiração, é «Allemanha acima; 
de tudo.» 

E para conseguir esse ideal não re- 
cuam diante de coisa alguma! 

Opialão iüsíispeita 

O «Paiz», orgam carioca que nunca 
occiütou os seus sentimentos de alliado- 
philo, publica, no numero de 27 de feve- 
reiro, a seguinte nota na sua parte re- 
daccional. 

• «Mais um dia, e a grande guerra entra 
no seu oitavo mez, sem que ainda se 
possa prever até quando lella irá e quanto 
ainda vai -custar em vidas e em dinheiro. 

Ficaram assim destruídas as supposi- 
çõesj de teçhiiicos ou não, de que a lucta 

se decidiria ao primeiro grande encon- 
tro dos exerçítps inimigos; mais de um 
encontro já teve logar e nada se pode 
ainda dizer.-O que se sabe é que já são 
incalculáveis os prejuízos materíaes das 
nações empenhadas nessa fantastica guer- 
ra, a .maior de quantas tem havido, e 
que milhares e milhares de vidas já fo- 
ram , sacrificadas. 

Resumindo todas as operações de guer- 
ra que neste longo período têm tido lo- 
:gar e a situação acínal dos bellígerantes 
parece fóra de duvidas que a sorte das 
armas -pende para o lado allemão. De 
facto, luctando contra seis nações e, ten- 
do que auxiliar a sua alliada, a Austría- 
Hungria, é a Allemanha quem se man- 
tém em melhores posições, porque ain- 
da tem em seu poder todo o terrítorio 
belga conquistado, e uma parte do terrí- 
torio francez, mantendo os seus exercí- 
tos nos paizes inimigos, sem que, no seu 
vastíssimo terrítorio, haja tropas dos 
alliados. As únicas que conseguiram in- 
vadir a Prússia foram expulsas ha pou- 
cos dias com perdas consideráveis.» 

i í 

Pertencemos áquelles que creem. no 
proximo fim da tremenda Conflagração 
Européa: e nos enganaremos? Entre- 
tanto, temos por premissa tres factos 
occorrídos ha recentes dias, que a qual- 
quer jierspícacia humana, desapaixonada, . 
autorizam a emittir semelhante convic- 
ção: O discurso do miffistro das finanças 
da Gran-Bretanha, no qual este se mos- 
tra contrario á «fusão» dos meios de 
guerra financeiros da Gran-Bretanha, 
França e Rússia, emfim da Triplice-En- 
tente, com as suas ramificações, os sub- 
alliados exoticos seus; o frenetico quanto 
insistente appello da França ao Japão 
para que mande tropas á Europa; e fi- 
nalmente o bloqueio da Inglaterra pela 
brilhante esquadra germanica. 

Considerando o primeiro facto: a «fu- 
são» das finanças da Triple-Ententc, fi- 
cou patente que a recusante, a Gran- 
Bretanha, nada mais espera da acção mi- 
litar da França e da Rússia — eis por- 
que não quer arriscar o seu rico dinheiro, 
sobretudo quando os principaes jornaes 
russos e muitas altas individualidades 
russas se expandem cada vez mais acer- 
bamente a respeito da Inglaterra «que 
será a única a lucrar no caso duma vic- 
toria dos Alliados». 

Corrobora este facto aquella perora- 
ção do ministro ingiez do Exterior, Sir 
Edward Grey, ha pouquíssimas semanas: 
«Que — embora seja inconcebível que a 
França e a Rússia abandonem a lucta — 
a Gran-Bretanha está disposta etc., etc.», 
tudo ahi está regulando: a faladoria, as 
restricções da pragmatica e o pavor que 
ora estão na ordem do dia na Inglaterra 
neste paiz abençoado, onde outr'ora (ye 
days of old!) se empantufava a phlcug- 
ma, tão calada, tão impávida (especial- 
mente em casos quando se tratava de 
arrancar a soberania a algum «povo fraco 
— verbí gratía: Egypcios, Boers). 

O segundo facto: «a ajuda do Japão» 
em terras da Europa.... Poderá o Sol 
Nascente, no máximo, dispôr para «este 
fim», de uns 250 a 300,000 homens; mas 
pecca na base esta phantasmagoria que é 
própria á natureza gauleza (que nunca se 
pôde submetter a uma derrota honro- 
sa!): como será viável o transporte 
destes 300.000 homens com a sua ca- 
valhada, artilharia, engenharia, trem, im- 
pedimenta? Vimos já, rindo alias da in- 
fantilidade boulevardiere,'um mappa, na 
«Illustration», mostrando (no papel...) a 
trajectoria dessa outra «avalanche» que, 
esta sim, virá arrazar a incauta Germa- 
nia ; os «diabos amarellos» da guerra 
russo-nipponica, — hoje metam.orpho- 
seados e aformoseados em «anjos da 
guarda» dos Alliados, — não virão pisar 
o sólo francez: já bastam os mundos 
branco, negro, negroide e vermelho que 
lá, estão — ha sete mezes! — dando 
cabo dos Allemães; mas virão os Japo- 
nezes pelo Transsiberiano: apresentan- 
üo-se no sopé da serra dos Carpathos 
esta se abrirá qual outra «Sésamo, abre- 
te» das 1001 noites, par dar livre passa- 
gem; darão um pulo (pois se são chama- 
dos pelos proprios Inglezes, seus ami- 
gos, «yellow monkeys» (macacos ama- 
rellos?!) a Vienna e Budapest, e ei-los 
afinal no seu «front de bataiile» — á • 
margem do Danúbio, na Baviers! (Pode- 
mos dizer, abrindo uma parenthese, que 
conhecemos um «pouco» os bons Bava- 
ros, que em bravura e estoicismo nada 
ficam a' dever aos Nippões, cf. 1870 as 
cargas aos morros de Wcisscmburgo, 
Spicheren e Woerth, defendidas pelas 
terríveis e «irresistíveis» tropas africa- 
nas auxiliares du França; e como são 
aiiida poj: cjiuj dotados .(Uinia iiiexhí^uri" 
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DIÁRIO ALLEMAO 

• Vrl cl(')so de hoiii-luiinor, imiito aprccia- 
riaiiios vcr-lhcs o gesto, ouvir-llics as 
palavras com qiu' se portariam dcparan- 
cio com tal uloj)ia «marque deposee cii 
f 'raiice!...») 

l^ara felicidade, i)orém, da raça bran- 
ca, já tão traiiida pela puritanissima In- 
jílaterra, que para o solar da Eurojja, 
(a França, arrastou as infectas raças exó- 
ticas, tieclinarani os Nippões, pelos or- 
ííãos da sua imprensa, a honra de ac- 
ceder a semelhante convite, escrevendo 
um importantissimo jornal, o «Kakumi», 
a tal respeito, encabeçalhando o seu ar- 
ti^u): «Quem clama por soccorro, já está 
vencido», e outro, o «Hodschi», orgão 
do Presidente do ministério japonez, 
OkunuT: «O exercito japonez não se pres- 
tará a ver-se collocado no mesmo nivel 
dos sub-alliados: senegalezes, cannibaes 
gurkhas, sikhs, bengalezes, kamtchatkia- 
nos e quejanda especie ...» • 

Fracassou a esperança com o Japão, 
como já antes com a Italia e a Rumania, 
pois nenhum destes quer vir «retirer les 
marrons du feu». . . 

E agora o terceiro facto: «o bloqueio 
da Inglaterra» pela Esquadra germanica. 
Quando no começo, os raros navios alle- 
mães, surprehendidos pela guerra no al- 
to-mar, arvoraram' a bandeira neutra, pa- 
ra escapar á rapina das bellonaves bri- 
tannicas (entre as quaes se destacou, le- 
vando mais tarde o merecido castigo, o 
«Glasgow» que nos Abrolhos brasileiros 
armou uma «ninhada» de navios apre- 
sados e que se não pejou a vir implo- 
rar a condescendente hospitalidade bra- 
sileira, que lhe permittisse reparar no 
diques e arsenaes do Rio de Janeiro as 
suas grossas avarias), a imprensa ingle- 
,za, unisona, injuriosa, arrogante, escre- 
veu textualmente: «A bandeira germa- 
nica é um trapo sem valor»! E hoje é 
o proprio Almirantado «deste paiz» «ru- 
ler of the waves», da marinha «senhora 
dos mares», (convém lembrar aqui que 
o globo se reparte em 3/4 partes Agua 
e 1'4 Terra «o navalismo britannico», 
modestíssimo, contenta-se com a parte 
de leão, — o resto, 1/4, é do execrado 
«militarismo prussiano . . .»), repetimos, 
frisamos, hoje este Almirantado britan- 
nico ordena, publicamente e sem ceri- 
monia, aos seus navios mercantes ar- 
vorem a bandeira «neutra» — como «ar- 
dil de guerra»! 

Lemos até um telegramma de fonte 
insuspeita, por ser «neutra», de Amster- 
dam, dizendo que este Almirantado, — 
a cuja frente brilha um descendente de 
Malborotigh (pelo caracter, portanto, 
«tal pae tal filho»), JVlr. Churchill, — ex- 
pedira ordens secretas aos submarinos 
inglezes que á sorrateira torpedeassem 
navios neutros, causando desastres, cpie 
serão sem duvida alguma (e graças á 
traquejada diplomacia mcphistophelica 
ingleza, cuja efficacia «goes hand in 
liand» — irmana-se •— com o brilho das 
lindas Esterlinas) attribuidos pelos res- 
pectivos (iovernos Neutros (dizem que 
Neutro tem cabeça molle, v. gr. os Eu- 
nuchos) á briosa Esquadra germanica, 
do que resultarão conflictos perigosos 
para a Allemanha. 

isto, afinal, de «à Ia guerre comme à 
Ia guerre» (inventado e professado pela 
França, a guardiã da Civilisação . . .) é 
bom só para os Alliados. 

Haverá alguém que julgue que o Al- 
mirantado germânico se exporá ao ri- 
dículo? Pois há! JVlas até hoje, o ger- 
mânico inuica sonegou inn desastre (co- 
m'o o britannico, com o «Audacious» mais 
tarde confessado), nem retirou o dito 
])or não dito (garantia de navegação): 
os dous o tres cruzadorinhos germâ- 
nicos que quaes verdadeinos «forlorn 
hopes» pelos mares cruzam, são o pavor 
das Companhias inglezas de Seguro, cu- 
ja taxa de «maritime insurance» subiu 
a 2() guinéos sobre 100!! 

O chefe do almirantado germânico, von 
Tirpitz, declarou em entrevista a um 
1'eprcsentante da Imprensa norte-ameri- 
cana no momento da declaração sobre 
o bloqueio da Inglaterra que os subma- 
rinos ailemães já realizaram brilhante- 
mente o circuito sub-acqueo da Ingla- 
terra «oito» vezes e que dispunha para 
aquelle fim de 40 submersiveis de 900 
toneladas. Provado ficou que a organi- 
sação militar allemã sabe o que faz, é 
a única, que age verdadeiramente «ta- 
citurna» (emprestarem-lhe planos os mais 
variegados, a todo o paladar — cf. a 
tomada de Calais em desespero de cau- 
sa, etc. etc., quando o seu fito, neste 
caso, era «segurar» os Alliados ao longo 
do Yser-Lys, como o confirmou o chefe 
do estado allemão, recentemente): enem 
o Povo allemão admittiria, neste hor- 
rendo dilemma de «Vida ou JVlorte« — 
brincadeiras, platonismos, «fitas» emfím 
do seu Almirantado. Se este Povo dá o 
que vale e o que tem ao seu Exercito, e 
Marinha nesta jámais havida demonstra- 
ção jubílosa de sacrifício a Patria estre- 
mecida — acontece porque o seu Exer- 
cito e Marinha têm homens nas fileiras 
e Homens no commando. 

Resumindo; o fiasco dos Alliados é 
geral: quando dum lado os russos per- 
dem batalhas «activas» coni os germâ- 
nico, hajam vista Tannenberg Lyck, Lodz, 
Lowitsch, Bolímovv', — doutro lado, os 
francezes perdem batalhas «passivas» — 
com a demissão de cn-joffre (queríamos 
dizer de chofrc) de (até hoje) mais de 
80 generaes commandantes, por incapa- 
cidade, a bem da estrategica de Joffre... 
e continuará a moratoria das loquaces 
promessas «made iii England». 

VV. de Az. 
! Coritiba, fevereiro 1Q15. , 

(Transcripto do «Diário da Tarde» de 
^ ^  : i 

Chocalhos 

' «Já se nota g.eral dcsconten- 
i ■ «tatnento entre os alliados 

«por estar a Inglaterra pou- 
«pando suas forças de ter- 
«ra e mar». 

(Dos jornaes) 

Não admira! pois sabel-o 
Já deviam e de sobra... 
Quando a Inglaterra faz obra 
Arranca couro e cabello! 

Já lhe conheço a manobra 
Feita com manha e desvelo; 
Entre o macio do pello 
Guarda a peçonha da cobra! 

E' bom que elles tomem tento, 
Pois, cm chegando o momento 
De deslindarem as «roscas»... 

Verão que nada alcançaram, 
Perderam tudo e ficaram 
Com as mãos cheias de...moscas! 

'í' D.on Bibas 

" -- I — - i !■ * .... I i . . ---J , i ■ ' 

Um americano aos' 

americanos 

1 j / ! ; 

' ■ ' Merun, Tiro], Outubro 11)14. 

]\Ieus amigos! ' 

'A ]';izão porque nuiitos eiiti'e vós aceei- 
tarain s(;iu reflexão a vei^sFiO' iug-leza so- 
bro a (irig-em da guerra e as causas d'ella 
é c[U(' todos tiveram unia idéa boa deniais 
da Inglaterra. 

Xuiica teriam julgado o governo da In- 
glaterra capaz de baixeza« ({ue cllc de 
facto coniettcu. A. gente desta uação nos 
pai'-(>cia tão sincera no seu rraeto, tão es- 
crupulcisanieuti! cuidadosa no freqüentar 
a,s igrejas, tão agradavel em suas manei- 
ras (luando condescendera cio permittir 
aiis americanos fallar bem o ingiez, mas 
esíiuecestes que o inglez da vida pai-ti- 
culai- o o inglez da política são duas en- 
tidades completamente diversas. JMas um 
goljK' de vista sobre os últimos séculos 
da liístoria ingleza,—incluindo a destrui- 
yão dos seus antigos rivaes connnerciaes 
a MespajiiuVe a Hollanda — a sua oppres- 
são infame (pie, pésa sobi'c, a Irlanda du- 
1'auíe séculos, o bonil.)ardeio, de (.'openlia- 
gue, a sua deslealdade durantií as guerras 
napolenii(ais, o seu modo de tratar Naj»o- 
leão cjmo ]).risioneiro, o seu methodo de 

( C(in(]uista na Índia, a injustic;a para com 
as suas coioin'as na America, o imj)erdoa- 
vcl commercio de apoio na (Jljina, a sua 
Dccupa(,'ão de Honkong para castigar o 
pretexto d'esta, a sua symi>allna com (xs 
estaíkis do sul durante a Jiossa guerra 
civil, dictada ])elos seus intei-esses com- 
merciaes, a posse injusta fio Egypto, de- 
clarada agora, a guei'ra contra os Ijoers, 
condemnada por milhares do seu proprio 
povo — tudo isto nos devia ter preparado 
ao procedimento egoista, descarado da 
parte do governo ingiez neste ultimo mez 
de Agosto, cs])ecialnicntc si tomais cm 
considerai,'ão que tal era este governo. 

• Justamente na ves})era da detdarayfio 
da gueri'a os membrfw opposicionistas do 
parlamento e seus orgãos da imprensa cha- 
maram os Srs. iksíjuisth, Lloyd George, 
Clun'cliül e (Jia. subíerfugioteiros, men- 
tirosos, traidores. 

'E de facto elles i)rova.ram ser incapazes . 
de i-(ísolver ]>roblcmas complicados. Ainda 
no mez de Julho o jiaiz se via na innni- 
nencia d'uma guerra civil que teria tido 
pca- conscquencia cei-ta a (lueda do gover- 
no e provavelmente teria custado sua co- 
roa ao ]'ei. E este mesmo governo, ])ara 
salvar-se ainda por algum tempo, decla- 
rou a guerra de extermínio ao rival coni- 
niercial tão odiado, tão temido. 

Jidgais que um governo, ([ue corta o 
cabo allemão para impedir que cliegucm 
a,vós noticias fidedignas, abstenlia-se de 
aproveitar o S(íu pi'oprio cabo ])ara vos sub- 
mergir com communicações falsas, si for 
de seu i)i-oveito — proceder assim? 

Entre parenthesis, pc^rque permittiu a 
America que so cortasse este cabo. 

Uma das suas extremidades estava so- 
bre o solo americano. Chama-se «neutra- 
lidade» permittir um tal golpe contra a 
Allemanha e a America, cmquanto (pie 
aquelles (pio cometteram este artentado 
estavam no gozo tranquillo das suas re- 
lações com o mundo exterior? E porque 
a America está físcalisando as estações 
radiog-1'aphicas si cila acreditou na leal- 
dade dos inglezes? 

Xós, os ameiicanos Jiatos, (pie vivemos 
temporariamente na Allemanha e na Áus- 
tria, amamos (; admiramos estas duas 
n.a(;ões, symi.)athísamos com ellas; mas, 
luctamos contra uma ])repoteucia perígo- 
Sii, símtimos tristeza c. vergonha ao sa- 
ber da altitude iicistil dos americanos con- 
ti'a o ím])erio allemão, deploramos a de- 
shonestídade evidente ipe se manifesta 
em nmitos dos nossos jornaes. Pode-se 
])eusar cm sinceridade quando todas as 
noticias favoraveis aos alhados estão ins- 
talladas na iirimeira pagina destes jor- 
naes ao passo tpie tpialquer artigo abo- 
nando a c.ama allemã. se acha nos loga- 
res 1'elativanicnte escondidos? E' verdade 
(|Ue todas estas miseráveis mentiras, (pie 
carecem de todas as provas, <í fpie faliam, 
de crueldades aliemãs, foram dadas á pu- 
blicidade d'uma maneira espalhafatosa? K' 
.verdádc (|U<' o rtdatoiio ífitnia meia dúzia' 
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de jornalistas american as, (]ne investiga- 
ram sobi'e estas lendas horrorosas e cpie 
Sul) [iaia\'ra d(^ hoiu'a os de(.'.lararam in- 
sustcíntaveis, loi abafad t? 1*]' verdade que 
um grande jfii-nal de. Xova-'Yoi'k negou-se 
a pul)iic;u' impoi'tantes iüt(.^i'esses com o 
embaixador allemão, conde Berjistoiif,pu- 
blicando em vez disto calunmías contra 
este seidRir? Pijrque escapa a todos que 
o verdadeiro propulsor desta guerra é a 
Rússia? A'ão p(,)de ser que duvideis ainda 
(]ue a Rússia (piej-ia esta guerra para res- 
tabelecer o seu ])restigi:) militar abalado 
seiianiente ))elo .Ia])ão. pai-a fortaleccn* a 
sua influencia ;no Balkan ])0ia crca(;ão 
d'uma Servia maioj', destinada, a ser o seu 
vasallo obsequio.so. 

Sabí>4oi'es deste facto também não.])o- 
deis duvidar que o governo do Czar ha 
muito tempo prej.iarou esta lucta.. 

PoiHpKí tantos enti'e vós insistcnn em 
responsabilisar o imperador allemão pela 
guerra, ap(3zar dos seus reiterados appel- 
los ao Czar de suspende}- a mobilisa(;ão? 
O povo allemão está antes inclinado a 
censiu'ar o imperador de ter tardado de- 
mais cciin a (.lec]ai'ação da g'uerra. Si o 
imperador fosse de facto o ardente inata- 
sete que, muitos o querem fazei', teria eile 
esperado ate agDra, até ser avô de cabel- 
los grisalhos para dar este passo'?- Elle 
snst(mtou a paz 2(5 annos. Durante esta 
épocha a Inglaterra c a Rússia fizei'am 
guerras cruentas e injustas. 

Em todo caso não procureis separar na 
vossa opinião c- no \-orso juízo o im])erador 
e (I seu povo. Elles formam uma unidade. 

O })(.vo approva o seu procedimento, ap- 
plaude a sua ccirag-ein que o leva assim 
como seus seis filhos, seu genro e tantos 
outros príncipes ao campo de batallia. Sa- 
beis certamente que tres dos seus filhos 
fcirarn feridos, cpie o Kroniprinz precisava 
sei- admoestado de não se exjior tão des- 
cuídad(!samente ao fogo dos shrapnels. E' 
verdadp que o imperador tem um tempe- 
ramento arrojado, impetuoso, consciente, 
mas (!ada pcillegada nelle é um homem; 
comparados com eile os outros chefes de 
estado da Europa, t|ue, sejam dynasticos 
ou eleitos, são aptmas mediocridades. 

Si nutris a illusão que os ailemães con- 
cordariam 110 fim <lesta guerra, seja qual 
foro seu êxito, com a desposi(,-ão do seu 
imp(;rador ou a formac-ão d'uma repul)líca, 
estais redondamentíí enganados. 

A imprensa, ingleza, <'onio se sabe,di- 
verte-se com amea(,*as, eontándo o que os 
alliad(i.s vão fazer depois de terem ven- 
cido os ailemães. 

Propõe-se a moiii.' do im[Kíradoi' ou o 
seu exílio «s<jm grande alarde». Ijord Bres- 
for o seu êxito, c-om a deposí(.'ão do seu 
tos, navios, c arsenaes inclusive as fa- 
bricas Krupp, (jue o. canal de Kiel deve 
ser c(Mlid(,> á Dinajinarca. 

Lord (.'urzon exjjrijníu o desejo de ver 
nas .ruas de >BeiIí[niü ian(íeiros indicos e 
Gnrkhas nos jardins i^iqx.-riaes d(.', Potsdam. 
.Natura'imeute, (is inimigos da Allemaidia 
e da ..\ustria estãci anci'isos d(; ver a en- 
trada soleinme dos líussos em 'Berlim e 
Vienna. .I;niaginae a. significação ])ara a. 
Europa e todo o ;mundo civilisado si <!Ste 
C(iIosso meio barbaro despacliasse suas hor- 
das d(í cossacos para a Alleniaulia e Áus- 
tria refinadamente civílísadas. Lembrao 
vcis com que desdem a Inglaterra sempre 
fallen o escreveu do seu alliado slavo 
de hoje. ' ' y ■ , 

Os bandos desenfreados que acofnpa- 
nliam (> exercito, russo (í delle até fazem 
parte, dcvastain, queimam, destroem tudo 
sí^in serem provocados [lor trahi(,uio de 
não co.inbatcntes. ; ' 

Durante a sua invasão na linssia orien- 
tal, os cossacos cortaraiu as mãos e ore- 
lhas a. nuiitas mulheres (í creanças (pie. 
d(!p'0is clKigaram n'nma miséria extrema 
em Königsberg c Meimd.. Tudo isto des- 
culpam aquelles (pie desejam a derrota 
allemã, que gritam que so precisa exter- 
minar o militarismo allemão. S(?rá real- 
mente (j militarismo allemão mais prepon- 
derante, Imais p(U'igos) do que o marinís- 
nio inglez? Será uma institui(;.ão divina 
que a Inglaterra i'eine sdire os inai'es? 
Consíderae (pie os mares cobrem tres cpiar- 
tos da superfície terrestre e ()ue além dis- 
a Inglaterra se apoderou d'uma grande 
paiie das terras do globo. Conheceis Um 
facto inais despotico do que a maneira 
pela (.jual a Grã-Bretanha, g-raças á su- 
perioiidade da sua frota, amedrontou, des- 
de o principio da guerra, o imundo inteiro? 
Ella ameaçou a Turquia, impoz o estado 
de sitio ao Egypto, proiúbiu ao Khediva vol- 
tar ao seu povo, fez parar vapiores hollan- 
dezes apoderando-se da. correspondência 
destinada a jiessoas da Allemanha o da 
Áustria, procurou até impedir a impor- 
tação de cereaes para a Hollanda, Suécia 
e Xorueg'a afim que o povo allemão não 
participasse. 

Porque condemnais o militarismo ter- 
restre e defendeis o do inar? 

A razão, que a Inglaterra dá para sua 
participação da guerra é a defeza daueu- 
tralida.do belga. Ccono isto é c,aracteris- 
ti(ío da Inglaterra que para todas suas ac- 
ções, pcir mais hicifugas que sejam^ têm 
pronipta uma justiticação moral. Docu- 
Inentos já comprovaram e a historia con- 
firmará. que a Inglateira tinha a obri- 
gação de auxiliar a. Bélgica n'Um; caso 
de guerra'entre a Alleinanha e a França, 
o ella teiia procedido da 'mesmissima ma- 
neira, pisassein ou Jião os ailemães o 
solo da Bélgica. Alle'manha, anma(;a- 
da pelo avanço dos russos na sua fron- 
teira oriental, não teve tempo a perder 
querendo escapar a i e.smagamento. ('o- 
nhec(mdo bem aquella combinação, aAl- 
lemanlia ])ropoz .:'i Bélgica indemnisação 
por todo e qualquer prejuízo c.ausado yjola 
ti'avessia das suas forças, assim (fomo se 
f(íZ Cdiu o Luxemijurgo. A. Belgic.a i)ode 
ajj'radecer tiidc i ipii.' idia soffren acjocllfs" 

(jiie a instigou á resisteneia proinetlendo 
auxilio. 

<^uaes os li irrores (pie acompanham a 
'márcha das forças allelnãs? fJomo é (jue 
não houve represalias (.Ia parte, dos ai- 
lemães em "Bruxcllas, em Gent, em todos 
aquelles lugares onde os não combaten- 
tes não atiravam traiçoeiramente pelas 
janellas sobre as tropas, ou onde a i>opu- 
lação não coiniiKítteu aquellas atrozes mu- 
tilações indescríptiveis nos pobres feri- 
dos. furando-Ilies os olhos, enclu.índo-llies 
nariz e bcicwi coin serragem, para suffoca- 
1-os? Estas monstruosidades são com- 
provadas e oíficialmente confirmadas. Xa- 
turalmente são a maibria das barbarida- 
des, transmittídas pelo telegxapho, de in- 
venção inglez^i. 

'Si acretütais as historias luirrendas que 
os inimigos contam dos soldados ailemães, 
para influir desvantajosamente na opinião 
publica, então é porque ignorais de que 
esíiecie de gente se compõe o exereito 
alk.'inäo. Ion povo inteiro de homens bem 
educados, instruídos e disciplinados, ére- 
representando no seu exercito, boa quan- 
tia u'uma aposta que não hoeve nenhuma 
acção cruel premeditada, nenhuma ties- 
truição leviana commetida por um soldado 
allemão. Um povo inteiro de ho- 
niens bem educados, üistruidos e dis- 
ciplinados, é representado no seu 
exercito. Eu arriscaria uma bôa (pian- 
tia ii'unia aposta que não houve nenhuma 
abrange professores de universidades, ho- 
niens de sciencia, estudantes, músicos, ar- 
tistas, homens de estado, catholicos, pro- 
testantes, liberaes, socialistas, todos uni- 
dos pelo desejo ardente de defender ,a 
patiia. Cada vida. humana é j^reciosa e 
um coração materno chora com igual 
amargura o filho, seja elte sábio ou cam- 
poníi>. ^las i^ara a civilisação faz grande 
differen(,'a. si morrerem 100.000 niujiks 
ou 100.000 alleinães. E' isto o elemento as- 
sustador nesta guerra, a sua influeníiia des- 
truidora síjbre a consistência do mundo 
civilisado. Podeis deveras ver sem indi- 
gniação e asco o espectaculo como a In- 
glaterra «christã» que chaina em seu soc- 
corro os Asiáticos e pede ao Japão de 
atacar a pequena colonía allemã na Chi- 
na,^ a coloiiia melhor administrada do 
Teste longínquo? 

Os inglezes não querem condescender 
de admítti.r na sua soiíiedade índios ou 
mahometan is de cor da índia, nem querem 
permittíi' a. entrada de hindus o japonezes 
em cerUis colonias. Entretanto sem va- 
cillar os convidam a unir-se aos seus sol- 
dados mercenários, para matar européos 
cívilisados. send) que ])ara enfrentar a 
est(.>s falta a coragein á sua juventude em- 
bevecida de sport! Podeis realmente ]>re- 
senciar sem desprezo e horror a transfe- 
rencia de milhares de ])agãos afrie.anos e 
asiatícos ])ara degoUar correligionários 
christãos? Keflecti um pouco (piaes seriam 
vossos sentimentos^ si numa guerra entre 
a America e a InglateiVa c.is vossos pais, 
irmãos e filhos fossem assim tratados pe- 
los Inglezes! 

Eu me repres(!nto esst!s valentes, ])eni 
educados, bondosos ailemães, luctando ag*o- 
ra n'nm ata(]ne de baioneta com gurkhas, 
turcos i)u negros do Senegal. Eu tenho 
dia. c noite diante dos ollios as caras ])al- 
lidas, assustadas dos seus pais. Ter feito 
isto é uiU crime ti>inmetti(lo jMíla Ingla- 
terr;t. o pela Erança contra a c,ivilisação. 
Já temos relatorios das bestialidadesiira- 
ticadas ))or elles. A historia futura assig- 
nalará o talião deste crime. Kão é ])ara 
admirar que a Inglaterra seja detestada na 
Allemanha c na Áustria. 

Xão se percebe aqui animosidade es- 
pectial (íontra francezes c russos. Tem-so 
dó dos primeiros, victimas infelizes dos 
inglezes e d(is nissos. 

Comprehende-se muito bem (pie a mai- 
oria das tropas do (!zar nem sabem por- 
que estão luctando e estão sendo levados 
para a-s trincheiras assim ctiin) ás r(!- 
zes ao matadouro. O procedimento da 
Inglaterra nunca será perdoad.; nem cs- 
(piecido! 

E' até iiossivel (pie a líussia e a França 
em boa hora reconliecerão que estão em- 
penhados em tirar as castanhas do fogo 
em proveito da Inglaterra. 

São elles, juntos com a Bélgica, 
que dei-ramam nesta lucta o sangne do 
seu coração. 

Qual o sacrifício dã Inglaterra? Para 
elhi esta guerra, como todas, é apenas um 
negocio. A perdaJ financeira será enor- 
me, mas a Inglaten^a não manda ä Ihiha 
de fcgo os melhores seus filhos moços 
como faz a .Allemanha, a Áustria e a Ei'an- 
ça. Xem siquer expoz a sua ]->reciosa fro- 
ta ao perigo apezai' de ter ella uma su- 
perioridade numérica e.xcessiva. (Jomura 
descaramento incrível- a Inglaterra de- 
clarou ingenuamente, que o numero, de 
navios que ffjrçosamente lhe havia de cus- 
tar uma gn-ande lucta naval, lhe tíi;aria a 
supremacia nos mares. 

.Mas é verdade, ella precisa destruir o 
«militarishio» e para este fim mostra um 
zelo admiravel de ver luctar os outros o 
de «persistir até ao fim.» 

Xo começo a Inglaterra exigia e de- 
sejava abreviar o tempo das hostilidades. 

Agora, ]))rém, ao lado dos hindus e 
japcinozes, induziu os portuguezes a for- 
necer soldados, ameaçou a pequena Hol- 
landa, chamou em auxilio as suas colo- 
nias para tomar parte na lucta e, incan- 
çavel nos seus esforços, incitou a Italia, 
a. Mtar á sua palavra e a commetter a 
infamia de atacar os seus ;«• filados de ha 
30 annos. 

Plenos criminosos mas muito mais or- 
dinários, foi'ani os e,sforços da Inglaterra 
em destruir o commercio allemão, o qiial 
ella. temo tão desperadamente. Que juízo 
fazííis da aiiHjaça (Ia lnglat(U'i'a. aos seus 
cídndnos ilo'^.'iiitrgai^' "i- sr-tc' aniins''de- 

quc 

pi-isãf) á(piclles que pagassem a seusci'o- 
dores ailemães; o que da proliibição de 
negociar com uma firma (;ue tiver socio 
allemão, o (pie da anullação de todos os 
direitos patenteados, de todos us contra- 
ctos? Talvez não comprehendais benij)or- 
que a Ing^iuerra odeia de tal modo a sua 
rival, talvez digais que a inveja só não 
é razão sulliciente. E.' cxacto, 

Ha mais uma i-azão. 
E' a convicção que a Inglatei'ra nuu'cha 

para traz emquauto que a Allemanha de- 
senvolve sua admiravel actividade no 
commercio. na navegação, sciencias, edu- 
cação, instituições de beneficencia, de- 
senvi'lvimento de todos os seus recursos. 

1\ido isto augmenta a 
vae nc' coração da Inglaterra. 

Duvidais d'isto? Ha algims annos estu- 
dei as condições de vida da Inglaterra e 
asustei-me das confissões, queixnmes, 
advei'tencias publicadas pelos propriosin- 
glezes nos seus jornaes o livros. 

Eis alg-umas linhas, tirad;is d'um li\'ro 
liotavel, intitulado içdndustrial Efficien- 
cy» por um Inglez — Arthur Shadwell- . 
«Xós nascemos para o Jogo. Trabalho ('■ 
uma chiniei'a, um mau costume, ao qual 
a gente esquiva-se, se desembaraça d'ellc 
o mais rapidamente ])ossivel para correr 
ao único verdadeiro objectivo da \dda —^ 
golf coiu'se, bridge table, críket fí(,'ld, ou 
qual(iu(;r outro do.s mil divertimentos .quii 
absorvem nosso interesse». 

T'm americano, Jolm T. Taylor, escreve 
• segundo Dr. Shaldwell - ^lo" Daily Te- 
legTapli: «Eu empenho minha convi(;ção 
conu soldado, cirurgião, profcs.sor da, 
ordem publica, e historiador jiela verdade 
que por peiores que sejam o exercito e 
o ministério de guerra da Inglaterra (e 
ambos estão péssimos, estou de accordo), 
a grande maioria do povo da Grã-Breta- 
nha e ainda peor e accusa uma diniinuição 
rapida de todas as vii-tudes fortes e de 
verd/ideira varonilidade». ' ' ; 

Um rumo que assig-na E O—commmii- 
ca Di'. Shadwell — escreve o seguinte ikj 
Pall -Mail Gazette: E' tarde demais jiara 
a Inglaterra dar ainda passos em prol da 
salvação da sua raça d'uma decadencia 
raiiida, pori^ue nestes últimos 30 an- 
ncis j povo inglez cahiu até nos amagos 
da sua vida n'uni estado de decomposição 
de forças iutellectuaes, moraes e phy.si- 
cas. Xem a vida das grandes cidades, nem 
a pcibreza. nem a lucta pela vida são a 
causa mas sim os vícios mais abjectos. 
São estes vícios que precipitam a des(?a- 
hida de todas <'is classes d.'i povo, tanto 
ricos coino pobres e os lançam ao ru- 
nui antipatri.>tico c cobarde (jue o paiz se- 
gue agora. 

Eu c(.nheci a Inglaterra quando ahí 
traballiei nos ann.is 1870-79 e as nhnlias 
ultimas investigações demonstram uma 
transft rinação esi)antosa em todas as 
ct udições ^hi vida daquelle povo mesmo 
até nas ultimas camadas delle. A fraíjueza. 
physica e. morai d is inglezes, a sua <le' 
pravação criminosa ]>rogrediu nesses 30 
ann('S por tr(.'s .séculos. Um technico do 
regimen antigo çscitvc no Standart—seni- 
pr(^ ccinforme Shadwell vohniie II pag. 
4Õ7). —«est(iu firmemente convencido (pio. 
si os trabalhadores »inglezes continuarem 
cfon ) nos últimos 15 annos, em poucutem- 
po se assignalará não só a ruína do i)üvo 
com ) também a do império inglez. 

Xós nem precisamos uma guerra euro- 
péa ])ara apressar a nc^ssa destruiçã.), por- 
que a. dec(ani)::)sição já existe no coração 
do jiovo. Homens entregues a apostas, 
mulheres bebedas enchem o ])aiz com 
creanças rachiticas. Os trabalhadores pa- 
recem ter perdido a iudependencia (pio 
pc.ssuíam ;>utroi'a e os grêmios elegem por 
chefes só ht meus (pie são apostolo« da 
pobreza e que exigem para c,ada membr.) 
da agrfjmiação o auxilio do govcnio». Es- 
tos e.xtractc s — diz Shadwell —■ que «ão 
apenas luis exemjdos d'uma líttei'atiu-a vo- 
luinosíi, referem-se, é verdade, pai-ticular- 
nnnite á actividade industrial, mas a mo- 
rai é a mesma em toda parte. 

jEu só p/css) accrescentar, (pie meu es- 
tado (bs trabalhos lítterarios inglezescon- 
firma esta ())ínião. 

Aqui te-ndes a. exphciição do odio e da 
inveja extraerdinarias que a Inglaterra 
nurr(! nestes últimos vinte annos contra 
a .Vllenianha. a clausa da vingança actual 
(liKí per bons ou maus meios quer e.xci- 
tar o nmnd) inteiro contra a Allemaniia 
].a,i'a destruir o seu commercio, seu po- 
der, a sua prosperidade. 

Ccnsciente da sua iiicai)acidade, sente 
a Inglaterra que nunca poderá coucorrer 
cc m a Allemanha o por isto quer destrui- 
1-a. 

A Allemanha quer somente seu lugar 
aci sol e a liberdade de possuir uma frota 
e (.1 direito d(í levar o seu commercio sem 
embaraços também á(piellas regiões so- 
bre as quaes a Inglaterra julga ter um 
direito exclusivo. E' uma coisa bom dif- 
ferente da cruzada de destruição que ])r(,'- 
ga a Inglaterra. A. civilisação allemã está 
hoje em perigo. Perguntai, a vós mesmos, 
o que poderá substituíl-a, si ella for es- 
magada ou si ella for privada dos .seu.s 
representantes masculinos. O grande pe- 

pe- rigo consiste em ficarem exhausta.s 
los desmedidos esforços a Allemanha e 
a Áustria. A perda de tantas vidas jo- 
vens significai a destruição da flor da 
raça allemã. 

.Miliiares de moços instruídos, techní- 
camenfe experimentados, foram mortos 
por gente inferior, sedenta de matar o 
povo e fazer ruir o explendido edifí- 
cio do império. Por amor de Deus fazei 
tudo ])ara conseguir a paz; mas reservai 
a vossa sympathia, a vossa admiração 
para este povo, capaz de sustentar uma. 
lucta tão grandi.isa. arrastar com um sa- 
crifício tã ) supr(?ino. 

^ li-vSTODDAUD; - 


